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Kaiſer und Kanzler,
Die hochintereſſanten Aufzeichnungen des dritten

Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe aus den Tagen
der Entlaſſung des Alt- Reichskanzlers können den
ſchon aus anderen Quellen gewonnenen Eindruck nur
noch verſtärken, daß Fürſt Bismarck in den beiden
letzten Dezennien ſeiner Reichskanzlerſchaft über ſein
Amt hinaus gewachſen war, daß er der eigentliche
Herrſcher ſein wollte, der allein Ziele und Richtung
der deutſchen Reichspolitik beſtimmt. In den letzten
Regierungejahren Wilhelms I. war jedenfalls von
einem maßgebenden Einfluß des Herrſchers nicht mehr
die Rede geweſen es hatte ſich in dynaſtiſcher Be
ziehung ein Zuſtand herausgebildet, der bedenklich an

Schattenkönigtum erinnerte. Während der
Leidenszeit Kaiſer Friedrichs III. war natürlich von
einer durchgreifenden Aenderung dieſes für die
Monarchie unerträglichen Zuſtandes nicht zu denken
geweſen die gegen den Willen Bismarcks erfolgte
Entlaſſung Puttkamers zeigt aber deutlich genug, daß
Kaiſer Friedrich wenn ihm Geſundheit und ein
längeres Leben beſchieden geweſen wäre, die Trennung
an Bismarck wahrſcheinlich noch ſchneller vollzogen

ätte.

Aus den Erinnerungen des Fürſten Hohenlohe
gewinnt man den Eindruck daß ſein Sohn Wilhelm II.,
deſſen hohe Auffaſſung von dem Beruf eines Herrſchers
ſchon vom Beginn ſeines Regierungsantritts häufig
genug in die Erſcheinung getreten war, Bismarck
gegenüber doch ein ungewöhnlich hohes Maß von
Entgegenkommen und geduldiger Nachſicht bekundet
hat. Ob es richtig iſt, daß Bismarck hinter dem
Rücken des Kaiſers gegen den Dreibund intriguiert
und ein Bündnis mit Rußland angeſtrebt hat, mag
dahingeſtellt bleiben ſchon die Tatſache, daß der
Kanzler es überhaupt wagen konnte, eine perſönliche
Politik im Gegenſatz zu der offiziell vertretenen zu
verfolgen, kennzeichnet am beſten die durch die letzten
Regierungsjahre Wilhelms I. eingetretene Macht
verſchiebung zwiſchen Kaiſer und Kanzler.
Unter dieſen Umſtänden war ein Konflikt zwiſchen
dem jungen ſelbſtbewußten Herrſcher und dem nach
dem Hausmaiertum ſtrebenden Kanzler unvermeidlich
und Wilhelm II. hat die Situation wohl richtig
gezeichnet, wenn er ſagt, es habe ſich zuletzt darum
gehandelt, „ob die Dynaſtie Hohenzollern oder die
Dynaſtie Bismarck regieren ſolle.“

Mit ganz beſonders ſchmerzlichen Gefühlen werden
aber unſere geaichten „Royaliſten“ die Denkwürdig
keiten des Fürſten Chlodwig zu HohenloheSchillinge
fürſt leſen. Das Bild des „bis auf die Knochen
monarchiſchen und königstreuen“ erſten Reichskanzlers
wird durch dieſe Mitteilungen doch ſehr empfindlich
getrübt. Jedenfalls mus es ein ganz beſond rer
Royalismus ſein, der die in den Parlamenten bei
wiederholten Gelegenheiten gefliſſentlich zur Schau
getragene hohe Verehrung vor dem Beruf des
Herrſchers in einer privaten Auseinanderſetzung mit
dem Kaiſer in der Weiſe betätigt, daß der Monarch
befürchten muß, von dem erſten Diener der Krone
ein Tintenfaß an den Kopf geſchleudert zu
erhalten.

Zur braunſchweigiſchen Frage.
Jn den amtlichen „Braunſchweigiſchen Anzeigen“

wird jetzt der ganze Briefwechſel zwiſchen dem
Miniſterium und dem Reichskanzler ſowie dem Herzog
von Cumberland aus Anlaß der vom Landtag be
ſchloſſenen Reſolution veröffentlicht

Jn dem Schreiben des Miniſteriums vom
25. September wird zunächſt eine Darſtellung der ſeit
dem Tode des Regenten geſchehenen bekannten amt
lichen Schritte und darunter auch die Reſolution des
Landtages angeführt. Dann ſagt das Miniſterium
weiter: „Wir können nicht umhin, auch unſerſeits an
zuerkennen, daß die proviſoriſche Geſtaltung der
Regierungsverhältniſſe im Herzogtum ſchon jetzt nicht
ohne nächteiligen Cinfluß auf die öffent-
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lichen politiſchen Verhältniſſe des Landes
namentlich auf die Parteibildungen in
demſelben geweſen ſind. Wir können ferner die Be
fürchtung nicht abweiſen, daß jener nachteilige Einfluß
zum Schaden des Landes und insbeſondere auch einer
neuen Regentſchaft ſich verſchärfen und erweitern würde,
wenn jetzt ohne weiteres der Regentſchaftsrat und die
Landesverſammlung die Wahl eines neuen Regenten
bewirkten, ohne zuvor alles, was ihnen nach der Landes
verfaſſung und der Stellung des Herzogtums in und
zum Reiche möglich, getan zu haben, um zu bewirken,
daß auf dem Wege, den die Reſolution, wie oben
ausgeführt, im Auge hat, an die Stelle des Provi
ſoriums eine Definitivum, d. h. die Uebernahme der
Regierung ſeitens des zur Thronfolge im
Herzogtum nach der in der Landesver
faſſung beurkundeten ThronfolgeOrd-
nung berufenen Agnaten geſetzt werde. Die
herzogliche Landesregierung iſt nicht darüber im Zweifel,
und dies kommt auch in der Reſolution der Landes-
verſammlung zum Ausdruck, daß auf jenem Wege die
endgültige Ordnung der Regierungsverhältniſſe im
Herzogtum ausgeſchloſſen ſein würde, wenn die Tat
ſachen, welche den Bundesrat zu dem Beſchluß vom
2. Juli 1885 beſtimmt haben, die Ueberzeugung der
Verbündeten Regierungen dahin auszuſprechen, daß
die Regierung des Herzogs von Cumberland in
Braunſchweig mit den Grundprinzipfen der Bündnis
verträge und der Reichsverfaſſung nicht vereinbar ſei,
noch jetzt unverändert fortbeſtehen und wenn deren
Beſeitigung zurzeit unüberwindliche Hinderniſſe ſich
entgegenſtellen. In der Oeffentlichkeit iſt ſteis und
bis in die neueſte Zeit behauptet worden, daß jene
Verhältniſſe unverändert fortbeſtänden, das insbeſondere
der Herzog von Cumberland die von ihm geltend
gemachten Anſprüche auf Gebietsteile des Bundes
ſtaates Preußen nicht ausdrücklich und zweifellos
aufgegeben habe. Das Schreiben geht dann
näher auf den Bundesratsbeſchluß vom 2. Juli
1885 ein, und bittet um Erklärung, ob die dem
Beſchluß zu Grunde liegenden Tatſachen auch
gegenwärtig fortbeſtehen und fährt dann fort:
„Wenn dies der Fall, ſo erlauben wir uns ferner,
der Lage des Herzogtums Rechnung tragend zu. Ew.
Durchlaucht geneigten Erwägung zu ſtellen, ob ſich
den Organen des Reiches Mittel und Wege
bieten würden, auf die Ausgleichung der
Gegenſätze, welche zwiſchen der Krone
Preußens und dem Herzoge von Cumber-
land beſtehen, hinzuwirken. Daran knüpfen
wir endlich die ganz ergebene Bitte, die Verwendung
der ſich etwa bietenden Mittel in der bezeichneten
Richtung herbeizuführen und von dem Ergebnis uns
gütigſt Kenntnis zu geben.

Weiter wird in dem Schreiben geſagt, der Bundes
rat werde ohnehin ſchon indirekt Anlaß zur Stellung
nahme bekommen, wenn es ſich um die demnächſtige
Prüfung der Legitimationen der Braunſchweigiſchen
Bundesratsbevollmächtigten handelt. Da ferner die
Behin derung des Herzogs von Cumberland in deſſen
Verhältnis zum Bundesſtaat Preußen ihren Grund
babe, mithin die Entſchließungen der preußiſchen
Staatsregierung in Betracht kamen, ſo habe das
Miniſterium die Reſolution mit Abſchrift dieſes
Schreibens auch dem preußiſchen Miniſterium der
auswärtigen Angelegenheiten mit einem Begleitſchreiben
übermittelt.

Hierauf folgt ein Schreiben an das preußiſche
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten,
das ein Begleitſchreiben zu der dem Miniſteriumüberreichten Abſcheit des Schreibens an den Reichs

kanzler iſt. Es folgen ein Schreiben des
Miniſteriums an den Herzog von Cumber-
land vom 25. September und deſſen Antwort vom
27. September. Das erſte von dieſen beiden letzt
genannten Dokumenten iſt ein formelles Begleitſchreiben

zu der überſandten Reſolution des Landtages. Das
zweite, von dem Kammerherrn v. d. Wenſe, dem
Verwaltungsſchef des Herzogs von Cumberland, ver
faßt, beſtätigt den Empfang des Schreibens des
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Miniſteriums und vie beigefügte Reſolution des Land
tags und teilt mit, daß der Herzog dieſelben zur
Kenntnis genommen hat.

Hieran ſchließen ſich dann die in der Sonntags
nummer veröffentlichten Antwortſchreiben des
Fürſten Bülow als Reichskanzler und als
preußiſcher Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten.
Der Schriftwechſel ſoll dem Landtage bei ſeinem für
den 18. d. M. in Ausſicht genommenen Zuſammen
tritt vorgelegt werden.

Nach einer Zeitungsnotiz ſoll der Regentſchafts
rat des Herzogtums am Donnerstag ſofort nach dem
Eintreffen der Antwort des Reichskanzlers zu einer
außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten ſein und
beſchloſſen haben, den Landtag ſofort einzuberufen
und ihm die Wahl des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Preußen, des jüngſten Sohnes
des verſtorbenen Prinzen Albrecht von Preußen, vor
zuſchlagen. Wir geben dieſe Meldung nur der
Vollſtändigkeit halber wieder, ohne für ihre Richtigkeit
eine Gewähr zu übernehmen.

Wie das „Wolffſche Telegraphenburegu“ vom
Sonnabend meldet, ſind die vom Regentſchaftsrat in
Braunſchweig ausgeſtellten Voll machten für die
braunſchweigiſchen Bundesrats Bevoll
mächtigten, nämlich den Staatsminiſter Dr. v. Otto
und den Geheimen Regierungsrat Boden, bei der zu
ſtändigen Reichsſtelle in Berlin eingegangen
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Zur Lage in Rußland.
Die Finanznöte Rußlands ſind nicht mehr zu ver

ſchleiern, ſeitdem durch eine Jndiskretion der Geheim
bericht Kokowzews an den Miniſterpräſidenten bekannt
geworden iſt. Wir haben bereits einiges aus dieſem
Aktenſtück mitgeteilt, aus dem ſich mit erſchreckender
Deutlichkeit ergibt, daß der Staatsbankerott
nahe iſt. Das Aktenſtück datiert vom 5.18. Sep
tember, es iſt echt, wie auch die ruſſiſchen Offiziöſen
zugeben müſſen. Bezeichnend iſt, daß der Pariſer
„Temps“ das Blatt war, das am Donnerstag zuerſt
in der Lage war, den Bericht des ruſſiſchen Finanz
miniſter im Wortlaut zu veröffentlichen. Die fran
zöſiſchen Kapitaliſten, die im Frühjahr wieder ſo dumm
waren, Rußland Millionen zu borgen, damit davon
die Zinſen früherer Anleihen bezahlt werden konnten,
werden lange Geſichter gemacht haben, als ſie jenes
Eingeſtändnis des ruſſiſchen Finanzminiſters laſen,
daß der Krach beinahe unvermeidlich ſei. Der Wichtig
keit der Sache wegen und weil offiziös verſucht wird,
die Bedeutung des Kokowzewſchen Berichts anzuſchwächen,

geben wir nochmals den wichtigſten Teil des Expoſes,
wie folgt, wieder

„Nur eine Möglichkeit gibt es, auf welche mit
Freimut hinzuweiſen meine Pflicht iſt: das iſt Ein
halt zu gebieten der ſteigenden Flut der
neuen Ausgaben und verſchiedene Departements
innerhalb der Grenzen der Budgetkredite zu halten.
Deshalb ſcheint es mir unerläßlich, Sr. Majeſtät die
vorſtehenden Erwägungen zu unterbreiten und zu
bitten, Se. Majeſtät möge guütigſt alle Ausgaben,
mit Ausnahme der Entſchädigung für Japan und der
unvermeidlichen Unterſtützungsfonds, einer neuen
Prüfung unterziehen und möge zuſtimmen, daß alle
Reſſorts, insbeſondere die Kriegsverwaltung
auf jene Kreditforderungen verzichten, welche
einen Aufſchub ertragen, oder daß ſie in eine
Reduktion oder ſelbſt in die Annullierung
derſelben willigen. Wenn dies nicht ge
ſchieht, ſehe ich mich außerſtande, den
geltend gemachten Anforderungen zu ge
nügen. Ueberdies muß ich meine Unfähigkeit
geſteben, ein Finanzſyſtem mir anzueignen,
welches Kredite für neue Ausgaben er
öffnet, ohne daß denſelben irgend welche
Einnahmequellen gegenüberſtehen. Die
Erfahrungen des letzten Jahres verurteilen dieſes
Syſtem. Am Ende des letzten Jahres hat der
Staatsſchatz Kredite ohne Kontrepartie eröffnet und
hat manchmal ſogar auf ſpäter die Ausgaben repor



tiert, indem er die Einnahmen des nächſten Jahres
im voraus eskomptiert hat. Heute in den gleichen
Fehler zu verfallen, wäre Wahnſinn, und ſehe ich
gegenwärtig ohnedies keine Möglichkeit, eine äußere
Anleihe abzuſchließen.“

Die nächſte Folge dieſer Veröffentlichung war
natürlich an den Böorſen ein gewaltiger Kurs-
ſturz aller ruſſiſchen Werte. Offiziös ſucht
man es ſo darzuſtellen, als handle es ſich um nichts
weiter als um eine einem ordentlichen Finanzminiſter
durchaus geziemende Maßnahme zur Sparſamkeit.
Die KaiſerlichRuſſtſche Finanzagentur in Berlin läßt
nämlich durch „Wolffs Bureau“ ein dahingehendes
Elaborat verbreiten und ſucht nachzuweiſen, daß der
Ton der Mitteilung nur zeige, wie ſehr dem Miniſter
an der Einſchränkung der Ausgaben gelegen ſei und
wie entſchieden er gegen ein Ueberſchreiten derſelben
vorgehe. Dieſe ſtrenge und zielbewußte Handlungs
weiſe könne nur geeignet ſein, Vertrauen zu erwecken.

Au! Haält der ruſſiſche Offiziöſus die aus
ländiſchen Geldleute wirklich für ſo dumm, daß ſie
ſich durch derartige Beſchwichtigungen täuſchen laſſen

Die Reaktion arbeitet weiter am Unter
gange des „glorreichen“ Reiches. Ein im
Kadettenblatt „Rjetſch“ im Wortlaut veröffentlichtes
Rundſchreiben des Miniſterrates an alle Reſſorts
unterſagt im Staatsdienſte ſtehenden oder auch nur
in ſtaatlichen Inſtitutionen beſchäftigten Perſonen die
Teilnahme an Parteien und Vereinen,
die der Regierung Oppoſition machen. Wenn
Stolypin glaubt, mit ſolchem Erlaß etwas für die
Regierung Günſtiges zu erreichen, ſo iſt das ein
leerer Wahn. Schon, daß ein Oppoſitionsblatt den

famoſen Erlaß veröffentlichen konnte, beweiſt deſſen
Nutzloſigkeit, denn nur ein Beamter kann den Verräter
geſpielt haben.

Wie der Juſtizminiſter das Recht beugt. Der
ruſſtſche Juſtizminiſter hat, wie man uns berichtet,
durch ein Geheimzirkular verfügt, die beſtehenden Be
ſtimmungen dahin abzuändern, daß ſelbſt die einfachen
Gerichte, alſo die ohne Geſchworenen, bei politiſchen
Vergehen Urteile fällen dürfen, ohne auch die geringſte
Begründung dazu zu geben. Bei der jetzigen
Stimmung in den ruſſiſchen Regierungskreifen, bei
der bekannten ultra reaktionären Zuſammenſetzung
der ruſſiſchen Gerichtskammern wird dieſe miniſterielle
Maßregel die ruſſiſche Bevölkerung in eine noch recht

lsſere Lage bringen, als ſie ohnehin ſchon war, da
ſich dann die einfachen ruſſtſchen Gerichte nur noch
wenig von den jetzt ſo rückſichtslos vorgehenden Feld
kriegsgerichten unterſcheiden.

Die Terroriſten ſind wieder munter an der
Arbeit, wie folgende Meldungen vom 7. d. Mts.
beweiſen

Petersburg. Die Zahl der im Inſtitut der
Wegebau Jngenſeure entdeckten Bombenhülfen
beträgt achtzig. Sie wurden bei einem Studierenden,
namens Finn, und in der Studentenbibliothek ge
fünden. Sie ſcheinen ausländiſcher Herkunft zu ſein,
ſind aus Stahl und haben den Umfang eines großen
Apfels. Die Polizei forſcht noch immer nach Spreng
materialien, ſte fand bei den bisher angeſtellten Haus
ſuchungen jedoch nur zwiſchen Revolutionären ge
wechſelte Briefe Cſimbirsk. Der Gouverneur
Starykjewitſch, der bei dem vorgeſtrigen Attentat
zahlloſe Wunden erhalten hat, iſt geſtern an Blut
vergiftung geſtorben. Twer. Freitag vormittag
überfirelen ſieben Bewaffnete einen von Borriſſowka
kommenden Poſtwagen, feſſelten den Kutſcher und den
Poſtſchaffner und raubten 5111 Rubel. Die Uebel
täter ſind entkommen.

Aus Deutſch Afrika.
Die Höhe der Liegegebühren in Swakop

mund iſt von jeher ein beſonders wunder Punkt in
dem ſüdweſtafrikaniſchen Frachtverkehr geweſen. Wie

nun die „Köln. Ztg. offiziös mitteilt, ſoll es der
Kolonialverwaltung gelungen ſein, durch zweck
mäßige Abfertigung der Transporte in
Hamburg die Liegegebühren in Swakop
mund, die ein Gegenſtand vieler Beſchwerden waren,
zu beſeitigen. Es treten jetzt keine Anſtauungen
und Stockungen des Verkehrs mehr ein, ſo daß die
von Liegegebühren freie Zeit für die Schiffe zur
Löſchung der Ladung ausreicht. Nähere Details
müſſen abgewartet werden. Sollte es aber richtig
ſein, daß lediglich die unzweckmäßige Abfertigung der
Transporte in Hamburg ſchuld daran iſt, daß die
Transportſchiffe vor Swakopmund ſo lange liegen
bleiben müſſen, ohne ihre Ladung löſchen zu können,
ſo würde das ein weiterer Beweis dafür ſein, wie
Ieichtſinnig bisher die Kolonialverwaltung in dieſer
Sache gehandelt hat.

Die füdweſt afrikaniſchen Frachtkurioſa,
die neulich von der „Dortm. Ztg.“ mitgeteilt worden
waren und allgemeines Aufſehen erregt hatten, ſucht
die „Nordd. Allg. Ztg. jetzt zu berichtigen. Jm
großen und ganzen bringt der offiziöſe Artikel aber
nicht ein Dementi, ſondern eine Beſtätigung der
Angabe des Dortmunder Blattes. Die Kolonial

verwaltung hat ſich eben auch hier mächtig um die
Ohren ſchlagen laſſen und an die Monopolfirma
Woermann für Seefrachtkoſten, Liegegebühren und
Landungsgebühren Summen verpulvert, die infolge
der nun ſchon ſeit 2/, Jahren währenden Aufſtands
bewegung mit mehrerrn Millionen nicht zu hoch ge
griffen ſind. Vor allem ergibt ſich, daß der abge
ſchloſſene Vertrag ſelbſt äußerſt mangelhaft geweſen
iſt und die Mitwirkung richtiger Kenner der Verhält
niſſe abſolut fehlen läßt.
ſucht hierüber damit zu beruhigen, daß ſie ausfuührt,
der ſeit dem März 1904 geltende Vertrag mit der
Woermannlinie laufe nebſt Tarif im Dezember
1908 ab, ſofern er ein Jahr vorher gekündigt
werde. Daß der Tarif ſo einſeitig nur zugunſten des
einen Kontrahenten abgeſchloſſen iſt, entſchuldigt der
offiziöſe Artikel mit folgenden Worten

„Wenn jetzt in der Preſſe die Landungsgebühren als zu
hoch bemängelt werden, ſo iſt demgegenüber darauf hinzu
weiſen, daß zu jener Zeit für die Regierung nur die Wahl
beſtand, entweder das Landungsgeſchäft in Swakopmund ſelbſt
zu beſorgen oder es der WörmannLinie zu übertragen. Die
Uebernahme des Betriebes in Regie iſt ſeinerzeit ernſtlich er
wogen worden. Sie hätte indes einen zu großen
Beamtenapparat erfordert, und es beſtand auch die
begründete Befürchtung, daß bei den Weitläufigkeiten, welche
die Anforderung neuer Mittel zwecks Erweiterung eines
fiskaliſchen Unternehmens verurſacht, ein ſolches ſich den
wachſenden Bedürfniſſen des Verkehrs nicht
raſch genug würde anpaſſen können. Auch der
Gouverneur, der vorher mit den Intereſſenten ins Benehmen
getreten war, empfahl daher, das Landungsgeſchäft in möglichſt
weitem Umfange einem Privatunternehmer zu übertragen.
Als ſolcher kam aber nur die Woermann-Linie in Betracht,
welche überdies allein von allen deutſchen Schiffslinien mit
den Verhältniſſen an der Weſtküſte von Afrika vertraut war,
und welche, da ſie ſich bereits im Beſitz des nötigen ſchwimmenden
Materials befand, jedenfalls billigere Preiſe ſtellen konnte als
irgend ein anderer Unternehmer. Die Regierung glaubt

daher mit der Ueberlaſſung des Landungsbetriebes an die
Woermannlinie gerade auch den Jntereſſen des Publikums zu
dienen. Sie hat jedenfalls ihrerfeits alles getan, um möglichſt
günſtige Bedingungen zu erzielen. Insbeſondere ſind vor der
Feſtſtellung der Tarifſätze auch die für andere afrikaniſche
Hafenplätze geltenden Gebührentarife zum Vergleich herange
zogen worden. Die Beſorgung des Landungsgeſchäftes befindet
ſich an jenen Plätzen ebenfalls zumeiſt in den Händen von
Privatunternehmern. Wenn die Woermann-Linie ſchließlich
erklärt hat, niedrigere Sätze als die im Tarif vorgeſehenen
nicht bewilligen zu können, ſo mag darauf hingewieſen ſein,
daß dieſelbe das Riſiko der wegen der hohen Brecher äußerſt
gefahrvollen Landung für ihr eigenes Material, wie Leichter,
Schle pper uſw. ſelbſt zu tragen hat, da es ihr trotz aller Be
mühungen nicht gelang, eine Verſicherung für dieſen Betrieb
abzuſchließen.“

Die Gründe, die hier für die Abſchließung des
Vertrages mit der Firma Wörmann geltend gemacht
werden, erſchienen uns ſchon theoretiſch als recht
zweifelhaft. Die praktiſche Entwicklung der Dinge
hat dann auch gezeigt, wie verhängnisvoll es für das
Reich war, wenn es ſich in dieſem Falle in die
Hände eines Privatunternehmers begab. Bemerkt ſei
noch, daß die „Nat.Ztg.“ vor einigen Tagen behauptet
hat, der Artikel der „Dortmunder Ztg“ entſtamme
faſt wörtlich einem militäriſchen Bericht aus
Südweſt. Die Unrichtigkeit dieſer Nachricht liegt
jetzt klar auf der Hand denn die „Nordd. Allg. Ztg.“
würde ſich doch wohl hüten, derart gegen ein amt
liches Schriftſtück mit einer Berichtigung loszugehen.
Aber ob amtlich oder nicht, die Lage, in welche die
Kolonialverwaltung durch den Vertrag mit Wörmann
gelangt iſt, iſt eine derartige, daß ſie gezwungen iſt,
dieſen Vertrag ſobald wie möglich zu löſen. Das
wird ja nun auch vorausſichtlich geſchehen.

Ueber die wirtſchaftlichen Ausſichten
Deutſch-Südweſtafrikas hat ſich Gouverneur
v. Lindequiſt in einem Bericht über ſeine im Mai
und Junj d. J. nach dem Norden des Schutzgebiets
unternommene Dienſtreiſe ſehr optimiſtiſch aus
geſprochen. Er kommt zu dem Schluß, daß das von
ihm durchreiſte Gebiet ein beſſeres Weideland abgibt
als Britiſch-Südafrika. Sofort fügt er aber hinzu,
daß auch dieſer Teil von DeutſchSüdweſtafrika ein
Land für Viehzucht iſt und daher im großen und
ganzen nur für größere Farmen in Frage
kommt. Allerdings gebe es auch eine ganze Anzahl
von Plätzen, wo Gartenbau und Alckerwirtſchaft be
trieben werden und eine dichtere Anſiedelung platz
greifen kann. Ein ſehr günſtiges Zeugnis ſtellt
Gouverneur Lindequiſt der Waſſerfindigkeit des
Landrats v. Uslar aus. Ob es nun freilich die
Wünſchelrute iſt, mit der Herr v. Uslar die Waſſer
adern findet, ſcheint gerade nach den Angaben Linde-
quiſts ſehr zweifelhaft. Vielmehr ergibt ſich aus ſeinem
Bericht, daß ſich Herr v. Uslar bei der Bezeichnung
der Waſſerſtellen von beſtimmten wiſſenſchaftlichen
Prinzipien leiten läßt. Das geht beiſpielsweiſe aus
folgenden Sätzen hervor: Auf der Eiſenbahnfahrt nach
Oſona wurde an verſchiedenſten Punkten Halt gemacht
und in unmittelbarſter Nähe der Bahn von Landrat
v. Uslar Waſſer an den Bahnſtationen Brakwater,
Otjihavera, Teufelsbach und zwiſchen Teufelsbach und
Oſona in einer Tiefe von durchſchnittlich 20 bis 25
Meter feſtgeſtellt. Wie bei verſchiedenen Stellen in
der nächſten Umgebung von Windhuk, war auch an
dem letztgenannten Platze früher eine Bohrung bis
zu großer Tiefe vorgenommen, ohne auf Waſſer zu
ſtoßen, während die von Herrn v. Uslar feſtgeſtellte

Die „Nordd. Allg. Ztg.

Waſſerader in unmittelbarer Nähe des Bohrloches
läuft. Wie an andern Stellen machte ich auch hier
die Bemerkung, daß die Veranlaſſung zur Senkung des
Bohrloches charakteriſtiſche ſogenannte Waſſerſträuche

hier eine Reihe in der Richtung der Ader ſich hin
ziehende Buſche von „wildem Spargel“ geweſen
waren. Jrregeleitet war der Waſſerſucher dadurch
daß er offenbar in unmittelbarer Nähe des Stand
ortes dieſer Büſche die Mitte der Aber vermutet hatte,
während ſolche Bäume und Büſche, deren Vorhanden-
ſein auf Waſſer ſchließen läßt, meiſtens am Rande
oder außerhalb in unmittelbarer Nähe ſolcher Waſſer
adern ſtehen. Nach der von Herrn v. Uslar ver
tretenen Meinung wird ſogar die Mitte des Laufes
einer Waſſerader ſehr häufig durch abgeſtorbene, kahle
Baume bezeichnet, die, ſobald die Wurzeln die Waſſer
nähe erreichen, eingehen. Verſchiedene Beobachtungen
im Gelände laſſen auf die Richtigkeit dieſer Theorie
ſchließen.

Deutschland.
Berlin, 8. Okt. Der Kaiſer traf am Sonn

abend nachmittag kurz nach 5 Uhr in Cadinen ein
und beſichtigte bald nach der Ankunft mehrere Neu
bauten, darunter zwei VierFamilienhäuſer, Marſtall
und Wachtgebäude. Die Kaiſerin mit der Prin
zeſſin Viktorig Luiſe war bereits nachmittags
3 Uhr angekommen und vom Landrat v. Etzdorf
am Bahnhof empfangen worden, wo auch die Guts
arbeiter, die Beamten, Schüler und Förſter ſowie zehn
Paare in alter Landestracht Aufſtellung genommen
hatten.

Reichskanzler Fürſt Bülow) beabſichtigt
nach der „Köln. Ztg.“ am 15. d. M. nach Berlin
zurückzukehren.

(JIn die Kolonialabteilung) als Hilfs
arbeiter berufen worden iſt der Reichsbank
aſſeſſor Born aus Würzburg

Eine Verſammlung der „Freunde
der Chriſtlichen Welt“) hat dieſer Tage in
Potsdam ſtattgefunden und nach einer Debatte über
die Grenzen der Lehrfreiheit für den
evangeliſchen Religtonslehrer, wie uns
mitgeteilt wird, folgende Reſolution beſchloſſen:
„Unter dem Vorbehalt, daß die Lage des Volksſchul
lehrerſtandes nach Ländern, Provinzen und Orten ſehr
verſchieden iſt, erheben wir angeſichts vorhandener Not
die Forderung 1. Daß der Lehrer von dem Zwang,
auch wider ſeinen Willen Religionsunterricht zu er

teilen, ohne Schaden für ſeine Exiſtenz und amtliche
Laufbahn befreit werde; 2. Daß der Religions
unterricht von rückſtändiger Stoffwahl und kleinlicher
methodiſcher Einengung befreit werde; 3. Daß die
LehrerPorbildung in den Seminaren überall in Ein
klang gebracht werde mit der Weiterentwickelung der
theologiſchen Wiſſenſchaft; 4. Daß die religiöſe Fort
bildung der Lehrer ſowohl durch litterariſches Studium
als auch durch Vorträge und Kurſe in keiner Weiſe
von den Behörden gehemmt, ſondern vielmehr ver
ſtändnisvoll gefördert werde.“ Wir ſind überzeugt:
je mehr dieſe Forderungen erfüllt werden, deſto mehr
wird die Freudigkeit unſerer Volksſchullehrer, an der
religiöſen Erziehung unſeres Volkes mitzuwirken,
wachſen und, wo ſie etwa verloren ging, wiederkehren

(Herr v. Zedlitz und die Landlehrer
Bewegung.) Die von Herrn v. Zedlitz nach
Kräften unterſtützte ſogen. LandkehrerBewegung,
durch welche ein Keil in die deutſche Lehrerſchaft
getrieben werden ſollte, iſt auf der Mitte der Woche
in Köslin ſtattgehabten Tagung des Pom merſchen
Provinzial-Lehrervereins vollſtändig unter
legen. Der Lehrertag war von über 2000 Lehrern
beſucht, an der Vorbeſprechung der ſog. Gleichſtellungs
freunde haben aber wenig mehr als 50 Lehrer teil
genommen, und von der Hauptverſammlung wurde
eine Reſolution, welche das Vorgehen des Vereins
der Gleichſtellungsfreunde, ſoweit es ſeine Spitze gegen
den Vorſtand des Preußiſchen Lehrervereins richtet,
als ungerecht, ſoweit es die Beſchlüſſe des 3. Preußiſchen
Lehrertages durchkreuzt oder gar andere Forderungen
vertritt, als ſchädigend für den ganzen Stand
bezeichnet, mit erdrückender Mehrheit angenommen.
Während der Abſtimmung verſuchten zwar die Gleich
ſtellungsfreunde noch in erregten Geſchäftsordnungs
debatten ihre verlorene Sache zu retten, ohne indes
die Mehrheit der Verſammlung zu ihrer Meinung
bekehren zu können. Der bisherige erſte Vorſitzende
des Pommerſchen Provinzial Lehrervereins, Rektor
JudsKolberg, ein bekannter Führer der Freiſinnigen,
wurde einſtimmig wiedergewählt.

l. 1,00
Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſſeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg Dom und Stadt Apoeketh.
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Ernst Bernhardt,
Markt 26.

Ständige Auswahl in fertigen

Sofasvon 45 Mark an,
Plüſchgarnituren, Chaiſelongues,

Lehnſtühle, Bettſtellen mit Matratzen

Tapeten Vahsh, Linoleum.

-Verehrte Hausfrau!

Noch immer
iſt dechte in de

randt
Marke

„Pfeil* e ee
als Caffee-Zuſatz u. CaffeeErſatz

unerreicht!
e

Brandt-Caffee, zu haben
in faſt allen Kolonialwarenhandlungen, iſt
nur ächt mit A B C und pfeilmarke.

Cerman., Fischhandlung
empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

KRrähmerv.

P. P.
Meine Frau hatte ca. 4 Jahre lang

ein ſchlimmes, krankes, offenes Bein
und alle nur erdenklichen Pflaſter,
Salden uſw., die ihr geraten wurden,
nutzlos angewandt, dis ich die Em
pfehlung der RinoSalbe in einer
Zettung las. Nach Verbrauch einiger

oſen war dus kranke Bein gründlich
geheilt.

hochachtungsvoll

Ad. Heinse-
m (Thür.), 80./10. 1995.

Wunderſchönes

Linoleum,
im Muſter unvergänglich,

neueſte Teppiche
u. Läuferſtoffe

empfiehlt

Paul Thum, Chemnitz,
2 Chemnitzerſtraße 2. Muſter frk. geg. frk.

Veppigen Haarwüchs

ſchafft

Edmüller's
Arvika-Franzbranntwein

(Marke Arnidol.)
Haarausfall undDerſelbe zerſtört

Schuppenbildung radikal, ſchnell u.
ſicher! Man verlange Marke „Arnidol“.
Flaſchen a Mk. 1. nur allein echt zu
haben in der Allein Niederlage für
Merſeburg bei Oskar Leberl,
Drogerie, Burgſtraße 16.

Verzeihen Sie,
meine Damen

Hercuſesa- Baleine- Corsets die elegan-
testen, schmiegsamsten und dauerhaftesten
der Welt, sind alle mit diesem Namen
gestempelt. Wenn Ihnen Ihre Gesundheit

lieb ist, achten Sie unbedingt hierauf

1. Ziehung 4. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 6. Oktober 1906, vormittags.

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachädruck verboten.156 64 248 412 590 679 918 88 1148 59 81 1400] 332 565 674 843 2178
221 475 675 728 34 1400] 95 884 3303 [400] 17 455 517 756 4037 136 302
62 631 887 5011 58 [10 000] 82 126 27 28 2383 86 391 428 877 6241 619
824 67 86 958 7528 8212 348 85 414 607 [400] 702 68 836 977 3207 468 549
742 817 50 10055 206 85 465 686 714 11217 31 352 86 484 93 12073 404
513 63 82 790 901 13055 330 700 14228 405 501 734 891 966 156058 88
96 180 839 915 54 16040 89 136 258 65 340 408 593 889 17028 118 360 77
480 612 715 973 [500] 18123 428 516 85 [1000] 69 19148 54 368 [400] 844

20181 352 628 [10 000] 852 978 21189 207 871 918 22240 401 2 678
82 23283 410 15 819 25 51 984 95 24618 701 824 25077 165 266 70 76
85 344 418 91 515 710 854 26017 82 128 410 511 46 830 50 962 27047 62
256 90 395 [400] 418 56 [400] 521 804 30 938 28096 290 359 613 [500] 733
29124 219 38 62 342 80 436 521 627 31 69 788 924 56 30130 69 [1000] 316
59 511 834 92 960 31383 517 606 18 863 981 32090 630 889 [400] 33069
83 162 523 30 679 765 34081 170 725 35183 479 36138 70 269 355 63
490 590 775 812 27 43 37184 [500] 201 612 949 38157 99 437 763 39418
20 35 627 732 41 895 962

40061 142 79 255 [3000] 581 602 946 41067 124 424 65 89 762 870
42094 132 94 211 59 437 78 722 96 814 43047 89 150 55 308 71 409 610
44163 483 901 18 45146 243 405 695 941 74 46254 358 450 567 637 700
[400] 6t 880 959 47057 198 258 88 455 541 94 657 802 900 48052 222
96 430 54 598 918 81 49200 330 87 658 721 50139 325 92 613 89 827
5 1053 104 214 728 867 [500] 52030 654 706 814 53181 294 365 79 471
75 716 851 54242 [400] 337 424 522 653 748 71 55214 516 719 963 94
562502 91 57012 38 39 296 327 33 539 678 769 58417 57 86 59233 624
740 931

60204 700 61034 [1000] 52 58 325 933 88 62081 96 248 510 647 66
757. 840 63059 150 66 219 425 613 729 827 62 922 64048 59 113 264 465
874 65158 [500] 226 58 59 465 585 677 911 66090 527 784 858 67183
268 4014 531 698 990 6G8149 416 831 l500] 960 69057 171 261 63 300 415
24 78 501 97 614 877 708085 (400] 195 257 313 [400] 480 535 750 71197
345 68 442 719 42 875 900 4 72309 549 78 667 717 36 79 832 73241 478
518 741 52 829 972 74021 36 62 184 343 450 514 93 854 925 75390 76017
90 382 506 762 77023 [400] 33 170 72 82 337 55 57 85 78019 140 96 356
589 601 12 711 32 [l400] 818 79066 132 623 729 [500] 900 10 [400]

80121 513 668 81161 362 560 94 741 896 82122 [400] 68 [400] 97
273 547 829 83113 426 557 [400] 770 84183 487 565 712 400] 59 977 [5000)]
85076 277 40t 4 536 77 1400] 86133 48 210 90 346 404 578 666 766 92
853 87216 443 520 [400] 86 668 856 838251 53 67 396 483 627 852 [400]
S9018 282 329 436 563 639 785 802 1 90044 67 187 [3000] 241 73 75 304
517 916 72 91157 235 40 41 52 362 83 943 97 92112 226 [400] 84 322 618
19 74 78 91 787 974 93076 165 474 660 97 750 959 94131 441 513 [400]
968 81 95330 79 419 49 671 85 90 96017 97 108 399 532 97025 106 75 336
94 470 725 26 922 74 98493 400] 512 809 959 99099 195 299 435 889
726 48

100477 756 864 (00] 915 101086 273 87 593 621 [400] 44 831 10227
49 65 639 103043 1000] 147 353 542 63 l400 104442 706 50 825 49
1400] 87 400] 932 105186 250 79 397 500] 499 906 52 106255 329 423
693 730 858 931 107360 883 918 69 10800t 226 28 316 [400] 67 69
537 44 773 885 973 90 109102 22 74 351 463 807 19 110156 296 427 596
651 813 900 50 62 72 11 1009 67 [400] 69 95 [500] 118 391 754 999 112536
60 74 631 47 63 113688 297 357 738 58 114.007 29 369 848 983 115167
84 259 66 560 98 624 86 116058 98 237 84 359 631 41 54 968 117010 158
91 402 600 818 944 57 62 118019 467 94 562 63 719 85 885 913 47 814
119035 128 71 236 307 70 761

120520 94 285 597 12 1035 522 646 861 74 [300] 958 122059 209
88 366 84 137 581 621 761 123218 315 487 604 42 59 727 891 12419 67
275 [400] 382 606 887 922 125050 160 442 599 614 761 824 926 126101
3 293 312 430 507 96t 127108 4 86 437 72 561 128016 81 161 215 54 61
451 804 129051 117 82 358 625 87 730 57 85 843 953 88 130340 75 582
630 728 897 131374 532 68 614 817 132087 102 [400] 25 271 582 608
133069 237 527 738 916 47 134014 107 47 495 544 [400] 712 806 910
135038 92 125 55 670 951 [400] 67 136077 94 108 66 284 351 57 459 678
704 36 852 137019 198 255 310 52 428 1400)] 531 692 I400] 951 66 138417
91 597 710 876 82 96 139185 260 329 86 856 [1090] 65

I. Ziehung 4. Klasse 215. Königl. Preuss. Lotterie.
Ziehung vom 6, Oktober 1906 nachmittags

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)199 539 68 613 23 716 39 86 1068 243 62 97 215 744 900 2666 532 609
710 895 3001 339 467 616 28 50 4085 126 85 205 405 [1000] 766 822 44 965
5033 142 206 306 8 83 90 492 591 651 6101 301 61 78 882 7108 37 418 649
800 272 1400] 69 947 8054 244 301 26 599 695 96 705 9001 206 38 540 877 895
101600 367 81 412 690 830 116050 242 343 80 137 78 [500] 522 53 [400] 705
12168 261 379 687 830 13115 82 326 1400] 412 41 72 14190 262 524 71 874
963 15103 399 798 400] 822 163183 56 499 546 690 867 82 17011 55 I17 64
1500] 259 925 77 18158 355 57 58 [400] 92 596 670 96 732 [500] 898 19297
537 45 48 620 48 77 896 1400]

20042 138 241 397 446 702 58 847 21202 617 34 88 1400] 766 851 951
22013 565 23024 138 339 468 703 911 25 24003 104 61 62 626 748 25138
74 369 471 808 26122 64 384 537 692 756 901 34 71 27046 175 386 451 716
29 57 [400] 976 [a400] 28087 237 3000] 379 447 99 542 688 703 805 29069
101 55 243 351 62 464 [1000] 503 30229 936 31213 45 457 684 848 32322
400 881 33165 80 288 481 550 91 [400] 34031 200 27 86 577 79 632 94 855 58
35135 451 [400] 514 662 801 69 916 83 36096 236 969 71 648 37046 115 217
[400] 315 19 557 625 808 95 38124 263 482 612 906 39132 1500] 39 272 459
518 677 772 978

40094 561 766 92 824 66 923 4 1138 [500] 73 353 118 650 710 15 42008
11 386 521 671 43346 58 91 586 44031 41 139 248 603 17 823 988 4 5010 65
130 250 304 419 91 99 575 658 802 961 84 99 46185 228 441 686 47065 160
512 59 631 955 60 80 48030 206 12 35 52 73 379 533 827 913 49129 38 55
426 49 607 814 50157 96 381 541 611 30 772 818 31 72 927 78 51061 1400]
476 505 42 [400] 860 968 1400] 52151 474 783 5014 266 385 419 60 93 506
86 682 711 30 71 9833 54212 712 88 11000] s 53 62 55119 451 788 56089
214 62 315 438 683 712 36 73 838 89 5 7342 497 566 635 89 [400] 777 85 805
13 18 74 58050 226 388 360 518 767 59073 271 383 477 569 762 70 85

60019 253 [5000] 492 529 59 768 822 61007 258 694 929 [400)] 83 62009
22 146 400 590 749 827 63270 782 889 908 81 64 121 383 98 497 65109
96 427 831 78 934 66002 124 452 995 67099 366 695 755 864 943 68016 65
479 772 980 69002 89 115 205 43 96 382 (400 484 79 504 44 742 98 9983
7 O092 226 337 407 29 [75 000] 617 47 791 847 973 71015 460 65 817 86
72152 229 74 303 [400] 628 1400] 73007 24 109 38 40 249 91 1500] 635
7 4000 171 306 509 97 616 85 769 75331 88 449 621 878 76155 358 509 1400]
735 7 7097 109 67 98 99 543 620 [400] 785 877 1400] 78013 3000] 800 39 57
84 79600 24 710 846

80111 279 682 740 835 99 81028 57 515 619 940 82088 266 314 [400]
514 25 692 785 816 83244 457 529 745 848 84009 169 455 651 948 85212
366 446 600 31 86075 161 78 305 99 441 47 569 609 14 782 973 78 3000]
87104 347 431 548 801 988 88148 319 83 66 756 816 971 89255 336 444 672
[400] 740 887 98 90119 88 263 [1000] 71 555 846 943 91019 228 611 62 777
92617 28 72 276 480 501 688 917 180001 93154 246 398 506 641 701 15 289
963 O 4031 165 71 322 416 505 22 74 627 400] 708 50 821 43 95056 148 204
34 625 857 96055 117 276 359 464 628 75 977 97 97212 93 [1000] 541 80 510
65 98157 791 907 60 99014 577 939 1800] 68

100385 450 653 754 97 945 101048 98 [400] 232 354 57 84 429 522
102116 141 550 967 103312 38 573 642 711 14001 104163 884 400] 489
s82 [400] 904 7 63 105te8 94 284 567 622 887 106033 100 340 916
107187 262 452 79 85 647 108240 304 468 526 50 898 764 879 949 66 68
109012 103 274 858 71 409 645 714 849 71 981 110194 96 246 [8500] 465
884 111177 567 83 11222 595 608 43 761 860 113140 361 821 26 946
114122 *9 224 37 400] 677 [400) e61 115065 221 80 424 95 873 95 116190
270 548 80 744 824 72 117447 48 828 706 71 985 99 118118 869 784 961
1189638 127 829 67 481 976

120322 417 622 28 49 58 121132 255 A71 78 660 948 122061 272 [800]
65 [400] 67 656 757 78 834 36 89 98 953 123280 365 461 89 538 [400) 731
976 124(78 6983 971 la400] 125068 123 89 92 326 29 564 608 95 951 126089
145 682 734 936 127 100 246 826 428 92 722 62 68 899 1280585 218 308 [800]
412 751 129129 244 421 29 89 578 13016t 210 14 79 (400] 468 694 788 941
23 o23 [000] 45 250 315 438 92 505 88 702 903 132082 5083 78 501 49 628
24 709 82 133008 400] 100 253 304 58 482 501 659 134210 19 56 96 317
e 555 1351t21 324 25 4883 619 704 968 136026 91 340 89 445 714 896
37200 500] 67 1400] 700 19 68 810 138041 259 99 874 76 788 885 52 68
22 138076 121 419 70 532 43 98 655 806 982

149276 78 98 69 361 425 52 541 639 14 1306 91 [1000] 735 824 64 88
e 555 424 725 962 14 2045 108 292 304 490 514 97 631 96

140428 506 11 141000 10 233 491 661 722 874 142083 533 818 19
[400 59 1500] 67 143268 861 644 48 61 144064 90 400 152 56 645 87
145284 3000] 326 81 489 I500] 870 937 146032 144 273 593 754 885 955
78 147035 371 428 36 669 [400] 780 844 997 148023 148 54 [400 58 69
895 149023 38 191 449 [500 92 963 150235 43 667 151038 53 226 994
152042 [400] 324 72 591 694 834 I53076 201 63 377 786 879 154269 77
607 829 30 155091 113 72 202 65 65 84 326 485 565 615 739 827 156207
78 437 48 83 516 647 925 40 49 54 157010 139 56 57 940 92 158088 152
612 [1000] 38 777 859 63 963 400] 159007 17 628 721 71 863 980

1660082 400] 88 676 780 929 161151 510 875 162120 212 57 319
501 56 57 643 53 91 978 163043 273 323 463 74 543 64 994 164050 122
51 61 249 324 69 510 720 850 977 92 [400] 165064 178 280 478 645 73
706 [3000] 18 89 828 166224 36 932 99 600 911 46 73 167002 500 402
82 504 37 50 708 63 827 917 168091 106 326 52 63 819 912 169136 269 83
l400 624 29 170001 176 438 608 97 171168 580 97 623 74 78 913 27
172070 144 261 367 88 456 561 772 173001 107 233 85 [400f 422 81
755 874 174151 235 484 521 65 864 974 175069 71 241 319 33 685
176408 80 97 föo00) s77 177052 56 134 90 388 493 566 835 69 929 533
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Vertrieb von Ergoug tsne Gr

Die unmittelbaren Beziehungen verbürgen

villigste Preise in haltbaren Geweben.
Wir offerieren:

Anrlmnen, Feppiehe, Portieren,
Kongress-Stoffe, Tischdecken, Dekorationen, Vorleger, Steppdecken, Bettdecken,

Diwandecken, Schlafdecken, ILäuferzeuge, Pelle und Pellvorlagen etc.
in denkbar grösster Auswahl von der einfachsten bis feinsten Art

zu un dusrergewöhnlſch billigen gtreng festen Preisen.

Stores,

Halbstores,

Scheiben-
gardinen,

PDtamige und
Madras

zu Stores u. Gardinen

Lambrequins,

Gardinen-
haliter,

Poramenten,

Vitragenstoffe,

Borten
u. dergl.

Neuheiten in Spaghtel-Ronlbanns

Weiss und creme, Fenster von l,30 Mk. an.

Durüclgesetzte Teppiche

auch einzelne Stücke, die im Schaufenster etwas gelitten haben,

sowie

Gardinen in vorjährigen Hugtern,
auch

Reste
für l bis 3 Fenster langend

zu bedeutend herabgesetzten reisen.

tische
Ausstattungen,

bettkedern,

Leinen- und
Baumwollwaren,

Tischzeuge,
Handtücher,

Fertige
Wäsche,
Trikotagen,

Sltrümpfe,

Handschuhe,

Schirme.

Ein selten günstiges Angebot in

englischen Tüll-Gardinen.
Ein grosser Posten englische Tülſgardinen, sowie ein Posten abgepasste Fenster sind zu ganz besonders billigen Preisen zum Verkauf gestellt

Geschàäfts-äuser

Otto Dohkowit2, Mersehure,
für Modewaren und Aussteuer 77 Herren-Konfektion, Teppiche, Gardinen

Entenplan 3. Markt 1920.T Die Neuheiten in und Kindermänteln,
sowie in hervorragend schönen Kleiderstoffen sind vollständig erschienen und mit besonders billigen Preisen

zum Verkauf gestellt.

Hierzu eine Veilage.



Peilage zum „erſebhnrger Corxreſpondent“.
Nr. 236.

Neue Ordensniederlaſſungen in Schleſien.
Als vor wenigen Wochen in proteſtantiſchen Kreiſen

Schleſiens die Beſorgnis auftauchte, daß die Re
gierung ſich den Wünſchen des Klerikalismus auf
Gründung neuer Ordensniederlaſſungen
allzu willfährig erweiſe, wurde offiziös abzuwiegeln
geſucht insbeſondere behauptete ein Blatt zu der Er
klärung ermächtigt zu ſein, daß die Gerüchte von
Ordensniederlaſſungen in Grüßau und im Hirſchberger
Kreiſe jeder Begründung entbehrten. Jn Schleſien
ſelbſt iſt dieſes Dementi jedoch eindruckslos geblieben.
Auf der kürzlich in Breslau ſtattgehabten Vorſtand s
ſitzung des Schleſiſchen Hauptvereins des Evan
geliſchen Bundes wurde im Gegenteil der Befürchtung
Ausdruck gegeben, daß die Pläne ſchon weiter gediehen

ſeien, als man im allgemeinen annehme. Jn den
oberſchleſiſchen Orten Groß-Borek und Panewnik ſind
bekanntlich Franziskaner Niederlaſſungen gegründet
worden, deren Tätigkeit, wie man befürchtet, in erſter
Linie dem Polentum zugute kommen wird. Der
Orden ſoll dort billig Areal erworben und zwei Morgen
hiervon an einen Gaſtwirt für 25 000 Mk. verkauft
haben. Am Bau des Kloſters werde mit aller Macht
gearbeitet; es wird ein Rieſengebäude. Sowohl in
Borek als in Panewnik ſeien Patres in unbeſchränkter
Zahl zugelaſſen. Von 46 FranziskanerPatres der
Diözeſe tragen 22 polniſche Namen, die 56 Laien
brüder und 11 Patres elerici ungerechnet. Sicher
iſt alſo wohl die Hälfte der 113 Franziskaner polniſch.
Sie erfreuen ſich bei den Polen und Galiziern größten
Anſehens. Dieſe aber bearbeiten bei ihren Wallfahrten
nach Schleſten die ſchleſtſchen Polen. Das aus einem
Tümpel fließende Waſſer der „Lourdesgrotte“ bei
Jdaweiche iſt ſogar für wunderkräftig gehalten worden.
Seit der vor mehr als einem Jahre erfolgten Ein
weihung der Grotte ſind dort mehr als 120000 Pilger
zugeſtrömt. Der Ertrag der Opferteller ſoll am erſten
Tage enorm geweſen ſein. Jn Grüßau befindet
ſich in dem ſeit 1810 ſaäkulariſterten Ziſterzienſerkloſter
die Wohnung ver katholiſchen Geiſtlichen und eine
kleine katholiſche Schule, während die evangeliſche
Schule keine Aufnahme darin gefunden hat. Gegen
wärtig werden dem Vernehmen nach die wertvollen
Prunkräume der alten Aebte etwas reſtauriert. Seit
dem aber im Oktober 1905 Fürſtbiſchof Kopp, Biſchof
Benzler von Metz und der Erzabt von Maria-Laach,
Freiherr v. Stotzingen, das Kloſter beſichtigt haben,
erhalte ſich die Vermutung, daß die Hergabe des Kloſters
zu einer Ordensniederlaſſung beſchloſſene Sache ſei.
Von einem Bedürfnis nach Aushilfe in der Seelſorge
als notwendigem Grunde für eine Ordensniederlaſſung
könne hier keine Rede ſein. Die evangeliſche Bevölke
rung aber erinnere ſich, daß von Grüßau aus ſchon
einmal die Gegenreformation in die Landeshuter Gegend
in Szene geſetzt worden ſei.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Der Wahlreform-

ausſchußdes öſterreichiſchen Abgeordneten
hauſes nahm am Freitag, entſprechend dem Beſchluß
der Subkommiſſion mit 21 gegen 13 Stimmen einen
Antrag Hruby an, die Einführung der Wahl
pflicht der Landesgeſetz gebung zu überlaſſen.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus
ſprach am Freitag zu dem Dringlichkeitsantrag betr.

Herabſetzung der Zuckerſteuer ver Finanz-
miniſter von Koritowski ſein Bedauern aus, daß
die geſetzlichen Beſtimmungen der Regierung keinen
Einfluß auf die Bildung und Wirkſamkeit der Preie
kartelle einräumen. Die Herabſetzung würde für die
Staatseinnahmen einen Ausfall von 42 Millionen
zur Folge haben der Miniſter könnte demnach die
Herabſetzung nur dann vertreten, wenn die allgemeine
Lage des Budgets vorübergehend einen ſo bedeutenden
Einnahmeausfall geſtatten würde, was aber gegen
wärtig nicht der Fall ſei. Außerdem wäre dazu ein
vorheriges Einvernehmen mit Ungarn erforderlich.
Die weiter verlangte Differenzierung würde den Ein
nahmeausfall auf 50 Millionen erhöhen. Er ſtehe
einer Herabſetzung der Zuckerſteuer ſympathiſch gegen
über und werde ſie zu einem geeigneten Zeitpunkt zur
Durchführung bringen. Abg. Sternberg erhob gegen
die Regierung den Vorwurf, daß ſie mit verſchiedenen
Kartellen in Verbindung ſtehe, welchen Vorwurf der
Finanzminiſter namens der Regierung entſchieden
zurückwies. Es wurde ſodann Dringlichkeit beſchloſſen.
Bei der Abſtimmung über den Gegenſtand ſelbſt ergab

ſich Beſchlußunfähigkeit, worauf ſich das Haus
vertagte.

England. Auf einer Konferenz der ſchottiſchen
liberalen Parteiverbände zu Peebles wurde mit 55
gegen 34 Stimmen eine Reſolution angenommen,
nach der es als eine Hauptpflicht der Liberalen be
zeichnet wird, energiſch gegen alle Wahlkandidaten zu

Dienstag den 9. Oktober 1906.

ſtimmen, die ſich nicht von einer Partei loslöſen
wollten, deren Ziel eingeſtandenermaßen die völlige
Vernichtung des Grundſatzes der Freiheit des
Jndividuums ſei, für welchen die liberale Partei
ſtets eingetreten ſei. Jn ſeiner Anſprache an die
Verſammlung bezeichnete Maſter of Elibank,
Mitglied des Unterhauſes für den Wahlbezirk
Midlothian, die Sozialiſten als eine Geſell
ſchaft bösärtiger Zerſtörer, die die liberale
Partei zugrunde richten wollten, um an ihrer Stelle
eine Tyrannei herzuſtellen.

Spanien, Jn Valencia kam es am Donners
tag abend auf den Straßen zu Kundgebungen
gegen den Erzbiſchof, der in ſeinem Hirtenbrief
die Zivilehe als ein ſchmachvolles Konkubinat be
zeichnet hatte, deſſen Schuldige nicht in geweihter
Erde begraben werden dürften

DTürkei. Ein neuer türkiſchbulgariſcher
Grenzzwiſchenfall. Bei dem Grenzort Koma
rowkamak im Bezirk Philippopel fand ein Kampf
zwiſchen einer türkiſchen Patrouille, die bulgariſches
Gebiet betreten hatte, und einem bulgariſchen Grenz-
poſten ſtatt. Ein türkiſcher Hauptmann wurde dabet
getötet, die türkiſchen Soldaten wurden zurück
geſchlagen

Marokko. Frankreichs Beſchwerden über
Marokko nehmen kein Ende. Aus Marakeſch wird der
„Agence Havas“ berichtet, daß die marokkaniſchen
Behörden ſich weigern, irgendwelche Maßregeln gegen
die Eingeborenen zu unternehmen, denen der Ueberfall
auf den Franzoſen Laſſalles und deſſen Gefangen
nahme zur Laſt fällt. Die Angreifer ſind, wie bereits
gemeldet, Angehörige des Teknaſtammes, und deſſen
Kaid iſt für den Ueberfall verantwortlich. Sie ver
kehren täglich in der Stadt, ohne behelligt zu werden.
Neger, die mit den Leuten des Scherifs Maalein
Hand in Hand gehen, verurſachen vielfach Unruhen
in Marakeſch. Vier Europäer ſind mit knapper Not
dem Schickſal entgangen, ermordet zu werden.
Mehrere Juden und Mohammedaner wurden über
fallen.

Nordamerika. Die Raſſenkämpfe in
Amerika zwiſchen Weißen und Negern dauern fort
trotz aller Maßnahmen der Regierung zur Verhinderung
derartiger Greuel. Ein Telegramm aus New York,
7. Okt. meldet folgendes: Jn der Nähe von Mobile
in Alabama wurden zwei Neger von 60 maskierten
Männern aus einem Eiſenbahnzug geholt und an
den nächſten Bäumen aufgehängt. Die Neger
waren von Gerichtsbeamten von Birmingham abgeholt
worden, um in Mobile vor Gericht geſtellt zu werden.

Jn Macon in Georgia entſtand geſtern nacht in
Baſar ein Streit zwiſchen Weißen und Negern, der
in eine allgemeine Schießerei ausartete. Drei
Männer wurden erſchoſſen. Militär mußte
auf den Schauplatz der Exzeſſe geſchickt werden,
um ein allgemeines Morden zu verhindern.
Ueber Schikanen der nord amerikaniſchen
Einwanderungsbehörde liegt wiederum ein
neuer Fall vor. Das Waſhingtoner Einwanderungs
amt hat, wie das „Berl. Tgbl.“ meldet, gegen ein
deutſches Mädchen eine Verfügung getroffen, die
in Amerika ſelbſt großen Unwillen erregt. Es handelt
ſich um ein Mädchen aus Frankfurt a. M. namens
Roſa Schwarz. Nach dem Tode der Eltern wollte
ſte zu ihren in New York lebenden Brüdern aus-
wandern; ſie iſt eine geſchickte Kleidermacherin, hat
aber eine Mißgeſtaltung des einen Fußes. Wegen
dieſes geringen körperlichen Gebrechens iſt ihr die
Einwanderung nicht geſtattet worden. Der
Vorfall erregt umſomehr unliebſames Aufſehen, als
er den Verſicherungen der Nativiſten widerſpricht, die
deutſchen Einwanderer ſollten von kleinlichen Schikanen
verſchont werden.

Deutschlan d.
Herr v. Podbielskh) erfreut ſich der un

geminderten perſönlichen Wertſchätzung des
Kaiſers. Er iſt für einige Tage der Jagdgaft und
gerngeſehene Geſellſchafter des Kaiſers in Rominten
geweſen und hat nach ſeiner Rückkehr nunmehr die
Miniſtergeſchäfte wieder übernommen. Daß damit die
Podbielski- Kriſis erledigt ſein ſollte, iſt ſelbſtverſtändlich
undenkbar. Die perſönliche Wertſchätzung, deren
ſich Herr v. Podbielski nach wie vor ſeitens des
Kaiſers erfreut, hat nichts zu tun mit dem Amt.
Ob das Vertrauen des Kaiſers in die miniſterielle
Amtsführung des Herrn v. Podbielski noch dasſelbe
iſt wie vor dem Bekanntwerden der für den Miniſter
höchft peinlichen Verbindung mit der Tippelskirch
Affaire, iſt eine andere Frage, über die erſt ſpäter
entſchieden werden wird. Es hieß vor einiger Zeit,
daß das Ergebnis der Unterſuchung im Falle Fiſcher
im weſentlichen auch über das fernere Verbleiben
Podbielskis in ſeinem Amt entſcheiden werde welches
der Stand der Unterſuchung in der letzteren An

33. Jahrg.
gelegenheit iſt, darüber hüllt man ſich offiziös in
tiefes Schweigen wahrſcheinlich wird man etwas
näheres hierüber wohl erſt erfahren, ſobald ſich
der Reichskanzler ſelber an der Zentralſtelle befinden
wird. Graf Poſadowsky hat vor Jahren einmal
eine Unterſuchung über die Urſachen des An
wachſens der Sozialdemokratie wir wiſſen
nicht, ob aus eigener Jnitiative, oder auf Wunſch
von höherer Stelle veranſtaltet. Sollte das letztere
der Fall ſein, ſo wird der ſehr gewiſſenhafte Staats
ſekretär des Reichsamts des Jnnern gewiß nicht ver
fehlen, in einem Nachtrag auch dem Fall Podbielski
den ihm gebührenden Raum zu gewähren.

(„Der Fluch der Arbeit Unter dieſem
Titel veröffentlicht die letzte Nummer des Textil
Arbeiter“, des Organs der ſozialdemokratiſchen Textil
Organiſation, einen Leitartikel, der folgendermaßen
beginnt: „Auf der Arbeit laſtet von jeher ein Fluch.
Er beſteht darin, daß die Arbeit für den Arbeitsaus-
übenden Leiden hervorruft, die er nicht zu beſtehen
hätte, wenn er ſich von der Arbeit fernhielte.“
Deutlicher kann man, ſo meint dazu die „N.L. K.“,
das Recht auf Faulheit kaum proklamieren. Jn der
bürgerlichen Geſellſchaft herrſcht allerdings noch die
rückſtändige Anſicht vor, daß die Arbeit ein Segen ſei.

Provinz und Amgegend.
t Thale, 6. Okt. Der Kronprinz unternahm

geſtern wieder einen Frühpirſchgang, während die
Kronprinzeſſin nebſt der Hofdame Freün v. Hell
dorf einen weiteren Spaziergang in die herrliche Um
gebung des Dambachhauſes machte. Nachmittags
unternahm das kronprinzliche Paar in Gemeinſchaft
mit der Hofdame Freiin v. Helldorf und dem Adju
tanten Hauptmann v. Stülpnagel im Automobel einen
Ausflug nach dem Brocken. Die Abfahrt vom Dam
bachhaus erfolgte 12 Uhr mittags, die Ankunft auf
dem Brocken 3 Uhr nachmittags Nach einſtündigem
Aufenthalt, während welcher Zeit das Mittageſſen
eingenommen wurde, erfolgte die Rückfahrt, und trafen
die Herrſchaften 62 Uhr wieder im Dambachhauſe
ein. Die Fahrt hin und zurück ging über Blanken
burg und Wernigerode. Die Kronprinzeſſin, die zum
erſten Male im Harz weilt, iſt von den Schönheiten
des Gebirges ganz entzückt. Das wird auch der Grund
ſein, daß der Aufenthalt des hohen Paares, der bis
heute währen ſollte, bis zum 10. d. verlängert wird.
Das Kronprinzenpaar begibt ſich von hier nach Bad
Kreuth zum Beſuche des Herzogs Karl Theodor von
Bayern. Der Adjutant Hauptmann v. Stülpnagel
reiſt heute von hier ab; an ſeine Stelle tritt Major
v. Oppen.

t Herzberg, Elſter, 4. Okt. Mittwoch abend
gegen 7 Uhr brannte die am Arm ver ſchwarzen
Elfter gelegene Dampf und Waſſermühle in
Groſchwitz, dem Kaufmann H. Roſenthal gehörig,
vollſtändig nieder. Es iſt böswillige Brand
ſtiftung anzunehmen, nachdem erſt 3 Tage vorher
das von einem Pächter bewohnte maſſive zweiſtöckige
Wohnhaus vollſtändig niedergebrannt iſt und zu
gleicher Zeit zwei Brandherde in der nunmehr nieder
gebrannten Mühle rechtzeitig entdeckt worden waren.
Die Mühle iſt erſt vor Jahresfriſt vollſtändig um
gebaut und mit moderner Einrichtung verſehen worden.
Das Gebäude iſt wie vom Erdboden verſchwunden,
die Maſchinen ſind vollſtändig zertrümmert. Der
Geſamtſchaden beträgt etwa 70000 Mk., wovon
kaum die Hälfte durch Verſicherung gedeckt iſt. Die
Dampfanlage war nicht verſichert. Mit dieſer Mühle
iſt eine der älteſten Mühlen der ſchwarzen Elſter und
ein Stück Romantik verſchwunden.

t Magdeburg, 7. Okt. Jn einer Verſammlung
der Bevollmächtigten der Ringbrauereien wollte man
an Stelle des bisherigen Sekretärs Nagel einen anderen
Herrn zur Geſchäftsführung des Ringes wählen.
Doch keiner der anweſenden Herren fühlte die Neigung
in ſich, das verantwortungsreiche Amt zu übernehmen.
Eine Abſtimmung über Aufhebung des Ringes
bei der gegenwärtigen Situation ergab das Reſultat,
daß eine ſtarke Minorität ſich für ſofortige Aufhebung
bereit erklärte, weil vielen Gaſtwirten ringfreies Bier
zur Verfügung ſteht.

t Zörbig, 6. Okt. Von dem vormittags 10 Uhr
15 Min. von Zörbig nach Stumsdorf fahrenden Zuge
wurde das Geſchirr des Rittergutsbeſttzers Finger
am Mötzlicher Wege erfaßt und ein Pferd ſofort
getötet.

4 Erxfurt, 7. Okt. Jn Anbetracht der hohen
Fleiſchpreiſe wurden den Jnſaſſen des ſtädtiſchen
Hoſpitals und des Stiechenhauſes Teuerungs
zulagen gewährt. Dieſer Gegenſtand rief in der
letzten Stadtverordnetenſitzung eine Debatte über die
durch die Viehnot geſchaffenen mißlichen Zuſtände
hervor. Es wurde betont, daß die meiſten ſozialen
Uebel, die beſonders den Mittelſtand empfindlich



ſchädigen, wie die fortgeſetzte Unzufriedenheit der
Arbeiter und die daraus entſtehenden Streiks, auf
die gegenwärtigen außerordentlich hohen Fleiſchpreiſe
zurückzuführen ſeien. Wenn hierin nicht in abſeh
barer Zeit Wandel geſchaffen werde, würden unſere
wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſchweren Prüfungen
entgegengehen. Es wurde beſchloſſen, in der
nächſten Sitzung der Stadtverordneten dieſen Gegen
ſtand auf die Tagesordnung zu ſetzen und voraus
ſichtlich mit einer Kundgebung beider
ſtädtiſchen Behörden gegen die Fleiſch
teuerung an die maßgebenden Stellen heranzutreten.

t Saalfeld, 6. Okt. Ein ſchrecklicher
Unglückefall hat ſich auf dem Bahnhof Eichicht
zugetragen. Wie von dort gemeldet wird, geriet der
ſeit 25 Jahren im Eiſenbahndienſte ſtehende Bahn
ſteigſchaffner Hermann Amann beim Rangieren
zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Der Verunglückte
wurde förmlich breitgedrückt und war ſofort tot.
Er hinterläßt Frau und eine Tochter.

Lichtenſtein C., 7. Okt. Unſere Nachbarſtadt
Callnberg hat ſich infolge der anhaltenden Fleiſch
teuerung veranlaßt geſehen, einen ſtädtiſchen
Fiſchmarkt zu errichten.

Leipzig, 7. Okt. Der Bierkrieg hierſelbſt
iſt geſtern durch eine Vereinbarung zwiſchen den
Sozialdemokraten und den Vertretern der Wirte und
der Brauereien beendet. Die Brauereien ſetzen die
Erhöhung des Bierpreiſes von 2 Mk. auf 1,30 Mk.
herab. Die Wirte dürfen vier Zehntel Liter ſtatt
für 15 für 14 Pfennige (früher 13 Pfennige) ver
kaufen.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 9. Oktober 1906.

(Perſonalien.) Amtsgerichtsſekretär Riem
ſchneider in Kemburg iſt an das hieſige Amts
gericht, der Gerichtsaktuar Kind von hier zum
Kolonialamte in Berlin und der Oberpoſtaſſtſtent
Becker von hier nach Halle verſetzt worden.

Schöne ſonnige Herbſttage erfreuen uns
ſeit einigen Tagen. Herrlich vor allen Dingen war
der Sonntag. Hunderte von Ausflüglern trieb es
denn auch hinaus in die Natur, wo die leuchtenden
Farben des Herbſtes im Sonnenglanze ſchimmerten.
Die Wege nach den benachbarten Ausflugs
orten waren dicht gefüllt von Paſſanten,
ſo daß die Gaſthöfe unſerer Nachbardörfer
eine ziemlich ſtarke Frequenz aufweiſen konnten. Jn
folge der warmen Witterung das Thermometer
wies in den Mittagsſtunden der letzten Tage 16 R.
im Schatten auf war ein Verweilen im Garten
möglich. Aber auch dem Landmann waren die ſchönen
Herbſttage erwünſcht; fleißig hat er an der Einern
tung der köſtlichen Erdfrucht, der Kartoffel, gear
beitet. Ein Schauſpiel für den Naturfreund war
am Abend, wie jetzt öfters an ſchönen Herbſttagen zu
beobachten iſt, der Sonnenuntergang, in deſſen vom
Himmel wiederſcheinenden Lichteffekten die Farben des
Herbſtes auf den Fluren ſich noch tiefer malten.

Auffallendere Schilder „Schrittfahren“ ſind
nunmehr an Stelle der winzigen Schilder am
Brendelſchen Hauſe in der Gotthardtsſtraße und am
„Roten Hirſch“ hier angebracht worden.

Von einem Schlaganfall wurde geſtern
vormittag Herr Tiſchlermeiſter H. hier im Geſchäfts
lokal eines hieſtgen Bankiers betroffen. Der ſchwer
erkrankte Mann, der ſich in Begleitung ſeiner Frau
befand, wurde mittels Krankenwagens nach ſeiner
Wohnung geſchafft.

Ein Fleiſcherhund wurde Montag vormittag an
der Weißen Mauer von der elektriſchen Fernbahn
Merſeburg Halle üb erfahren und derartig verletzt,
daß er getötet werden mußte.

Der Dilettanten-Verein vereinigte am
Sonnabend ſeine zahlreichen Mitglieder und Freunde
im „Tivoli“ zu einer Abendunterhaltung,
die einen ſehr amüſanten Verlauf nahm. Ein
äußerſt reichhaltiges Programm ſorgte während des
erſten Teiles für eine recht angenehme Unterhaltung.
Gewählte Muſikpiecen wechſelten mit gut einſtudierten
Männerchören ab. Der Chor des Vereins ſteht,
wie wir ſchon öfter hervorheben konnten, mit ſeinen
Leiſtungen auf einer ziemlich hohen Stufe, wovon
auch die diesmal gebotenen Vorträge, zumeiſt deutſche
Volkslieder, beſtes Zeugnis ablegten. Auch vie Vor
träge eines Doppelquartetts ſeien hier lobend erwähnt.
Für die humoriſtiſche Unterhaltung ſorgten eine Solo
ſzene und zwei draſtiſche Luſtſpiele in ausreichendem
Maße und zur allgemeinen Zufriedenheit der Zuhörer.
Zum Schluß folgte dann das übliche Tänzchen.

O Der Verein ehemal. 72er zu Merſe
burg hielt am Sonntag abend im Etabliſſement
„Caſino“ ein gutbeſuchtes Vergnügen ab; Gäſte
und Mitglieder hatten ſich ſo zahlreich eingefunden,
daß ſie der große Saal kaum zu faſſen vermochte.
Das Programm bot neben mehreren Muſikſtücken
ein von Mitgliedern des dramatiſchen Vereins
„Euterpe“ aufgeführtes Theaterſtück „Frauenkampf“,

ſowie den unvermeidlichen Ball, der jung und alt
bis lange nach Mitternacht an die gaſtlichen Räume
feſſelte.

Die humoriſtiſche Veranſtaltung der Leipziger
Seidel-Sänger hatte den großen Saal der „Kalſer-
Wilhelms Halle“ bis auf den letzten Platz gefüllt. Jn
den Herren Marcellus, Barra, Eberius und Lemke
präſentierte ſich dem Publikum ein vorzügliches Ouar
tett. Herr Eberius erwies ſich als hervorragender
Mimikkünſtler, Herr Lemke als vorzüglicher Baßſänger,
während Herr Marcellus in der Koſtümſzene Don Joſé
aus der Oper „Carmen“ ſich als ausgezeichneten
Tenoriſten vorſtellte. Jm weiteren Verlauf des Abends
lernten wir den hier bereits rühmlichſt bekannten Herrn
Seidel und als neue Kraft Herrn Römer als vor
zügliche Humoriſten kennen. Beſonderen Beifall fand
Herr Barra in ſeinem muſikaliſchen Akt „Jmitatio
nen auf der engliſchen Konzertina“, in den er ſich
als ausgezeichneter Muſiker zeigte. Jm übrigen trugen
die beiden Geſamtſpiele „Der Blauſtrumpf“ und
„Ein Huſarenſtreich“ dazu bei, das Publikum
in ſtetem Lachen zu erhalten. Reicher Beifall wurde
der wackeren Sängerſchar nach jedem Vortrag zu teil.

Hus dem Merſeburger
uncl benachbarten Kreiſen

Spergau, 6. Okt. Die Kartoffeln
liefern ſtellenweiſe ſehr ſchöne Erträge. So zeigte
uns in der hieſtgen Flur ein Landwirt voll Stolz
eine weiße Kartoffel, deren Gewicht ſich auf 2 Pfund
belief. Anſcheinend ſind die Kartoffeln nach der letzten
Regenperiode noch bedeutend gewachſen. Der Ertrag
an Kartoffeln und Rüben wird ſich ſomit der Getreide
ernte in unſerer Gegend würdig anreihen.

S Querfurt, 8. Okt. Die hieſtge Apotheke
iſt an einen Herrn Jahn, Apotheker aus Leipzig,
verkauft worden. Als Preis wird ein Betrag von
250000 Mk. genannt. Die Uebernahme ſoll bereits
am 1. November ſtattfinden.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 9. Oktober 1806, erſchien die

förmliche Kriegserklärung Friedrich Wilhelm III. von
Preußen an Napoleon. Dieſe Kriegserklärung kam viel zu
ſpät und hätte bereits erfolgen müſſen, als ſich die Franzoſen
die erſten Uebergriffe in preußiſchen Gebiete erlaubten. Sofort
mit der Kriegserklärung begann auch der Krieg, bei dem
Napoleon und die Franzoſen inſofern im Vorteil waren, als
ſie ſchon längſt auf die kommenden Ereigniſſe vorbereitet, für
dieſe gerüſtet waren. Dagegen war auf preußiſcher Seite
nach der verhängnisvollen Zauderpolitik ein großer militäriſcher
Dünkel vorhanden, der noch von den Lorbeeren des großen
Friedrich zehrte; um ſo größer war nachher die Enttäuſchung
und der Zuſammenbruch.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Okt. Wechſelnd

bewölktes, kühleres Wetter, im Norden Regenſchauer,
im Süden ſtellenweiſe etwas Regen. 10. Okt.
Vorwiegend trockenes, teils heiteres, teils wolkiges,
früh kühleres, am Tage ziemlich mildes Wetter.

Vermischtes.
(Schwere Eiſenbahnzuſammenſtöße bezw.

Entgleiſungen) haben ſich in den letzten Tagen ereignet.
Folgende Meldungen liegen hierzu vor: Köln, 7. Okt.
Nach amtlicher Meldung fuhr geſtern abend gegen 7 Uhr
auf Bahnhof Meh len der Güterzug 3217 infolge falſcher
Weichenſtellung auf einen Prellbock. Die Lokomotive, der
Packwagen und vier Güterwagen entgleiſten und wurden zum
Teil zertrümmert. Ein Bremſer war ſofort tot, ein
anderer wurde leicht. Der Materialſchaden iſt erheblich.
Die Strecke Köln--Koblenz war bis 9 Uhr 40 Minuten nach
beiden Richtungen geſperrt. Von dieſer Zeit ab erfolgte
eingleiſiger Betrieb. Die Aufräumungsarbeiten dauern fort.

Zürich, 7. Okt. Der Nachtzug BerlinMailand iſt bei
Olten mit einem Güterwagen zuſammengeſtoßen. Der
Heizer blieb tot, die Paſſagiere kamen mit dem Schrecken
davon. Nach 1/2ſtündiger Verſpätung konnte der Zug
weiterfahren. Paris, 7. Okt. Ein aus Nanch
kommender Perſonenzug ſtieß auf dem Bahnhof von Vitry
leFrangois mit einem anderen Zuge zuſammen. Sechs
Perſonen wurden verletzt, mehrere Wagen zertrümmert.

Rom, 7. Okt. Der Expreßzug, der geſtern abend
8 Uhr 40 Min. von Mailaud über Parma nach Rom abging,
entgleiſte in der Nähe der Pobrücke bei Piacenza. Fünf
Perſonen wurden getötet, fünfzig erlitten Ver
letzungen, die zum größten Teil leichter Art ſind. Von
Piacenza aus wurde ſofort Hilfeleiſtung ins Werk geſetzt.

*GBeieinem Rendezvousmit ihrem Geliebten,)
dem Arbeiter Marquardt, wurde die 16 jährige Babette
Bickelhaupt in Gadernheim in Heſſen von ihrem Vater
überraſcht. Der Vater, der das Liebesverhältnis nicht billigte,
ſtieß ſeiner Tochter nach kurzem Wortwechſel ſein Taſchenmeſſer
in die Bruſt, ſo daß das Mädchen in hoffnungsloſem Zuſtande
dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte. Der Täter
wurde in Haft genommen, wird aber zunächſt zur Beobachtung
ſeines Geiſteszuſtandes einer Jrrenanſtalt überwieſen werden,
da er infolge ſtarken Alkoholgenuſſes als unzurechnungs
fähig gilt.

(Meuterei auf einem deutſchen Schiffe.) Auf
dem Hanſadampfer „Stolzenfels“ wurden Sonnabend vor
mittag im Hamburger Hafen ein unddreißig indiſche
Heizer wegen Meuterei verhaftet.

(Fünf Bergleute verſchüttet.) Die „Schleſiſche
Ztg.“ meldet aus Königshütte: Freitag früh wurden auf
der GräfinLaura Grube beim Pfeilerabbau fünf Bergleute
durch Zuſammenbruch von Kohlenmaſſen verſchüttet. Zwei
der Verunglückten wurden ſchwer verletzt zutage gefördert, die
übrigen drei waren trotz unausgeſetzter Rettungsarbeiten bis
abends 6 Uhr noch nicht geborgen. Eine ſpätere Meldung

beſagt, daß von den r verſchütteten Bergleuten einer
geſtern abend und einer in der vergangenen Nacht tot
nach oben befördert und der letzte ſchwer verletzt geborgen
worden ſei.

Der Sieg im Vanderbilt-Automobilrennen,)
das am letzten Sonnabend auf Long Jsland vor den Toren
NewYorks um den Vanderbilt-Pokal gefahren wurde,
fiel Wagner, einem Vertreter Frankreichs zu, der einen
Darraeq Wagen ſteuerte. Von den Deutſchen, deren Chancen
von Anfang an ſehr gering eingeſchätzt wurden, gelang es
Jenatzy, den fünften Platz zu belegen. Zweiter wurde der
Italiener Lancia mit einem FiatWagen, der als Favorit
galt. Beim Rennen wurden zwei Perſonen getötet
und zehn andere verletzt. Ueber 300 000 Perſonen
hatten ſich auf dem Long Jsland eingefünden, um dem
Austrage der großen Konkurrenz beizuwohnen. Die vor
gekommenen Unfälle werden darauf zurückgeführt, daß die
nach Hunderttauſenden zählende Menge, die die Rundbahn
belagerte, nicht die geringſte Ordnung einhielt.

(Ein Zu ſammenſtoß des D-Zuges Kiel
Baſel) mit einem Brauereiwagen ereignete ſich am Freitag
auf der Station Einfeld. Die Zugmaſchine wurde beſchädigt,
der Kraftwagen, der mit 100 Zentner Bier beladen war,
explodierte und verbrannte. Der Maſchinenführer, Heizer
und Motorführer wurden verletzt.

(Vom Dache geſtürzt) hat ſich am Sonnabend vor
mittag die 38 Jahre alte Frau eines Möbelfabrikanten K.
in der Krautſtraße in Berlin. Die Aermſte war ſchwer nerven
leidend. Der Sturz hatte ihren Tod zur Folge.

(Von einem Automobil überfahren) wurde am
Freitag abend in Berlin der Muſiker Broſche aus der
Linienſtraße, der am Lortzing Theater angeſtellt iſt. Bei dem
Heimgang vom Theater wurde er von dem Kraftwagen um
geriſſen, deſſen Räder ihm über beide Füße hinweggingen.
Schwerverletzt wurde er in das Krankenhaus eingeliefert.

(Von Streikenden ermordet.) Jngenier
Stankiewicz der Redengrube in Sosnowice wurde von
Streikenden durch drei Revolverſchüſſe getötet.
Der Streik auf der Redengrube dauert ſchon vier Monate.

(Zu ſchweren Ausſchreitungen,) bei denen die
Polizei mit dem Säbel die Ruhe wiederherſtellen mußte, kam
es in der frühen Morgenſtunde des Sonntags in der
Lothringer Straße in Berlin vor einem Schanklokal. Dort
hatten die Brüder Otto und Richard B. bis in ſpäte Nacht
gezecht. Als ſie zahlen ſollten, kamen ſie wegen der Höhe der
Rechnung mit dem Wirt in Streit. Die übrigen Gäſte
nahmen für den Beſitzer Partei und beide Brüder wurden an
die Luft geſetzt. Auf der Straße wurde der Streit mit Meſſern
ausgefochten. Zuerſt verſuchte ein Schutzmann, die Brüder
mit gezogenem Säbel aus der Menge ihrer Angreifer heraus
zuhauen. Das war aber nicht ſo leicht. Die Brüder wurden
ganz unmenſchlich mit ſtumpfen Gegenſtänden und Schlag
ringen zugerichtet. Erſt als zwei weitere Beamte zu Hilfe
eilten, wurden die Wüteriche zurückgedrängt. Die Mehrzahl
von ihnen wurde ſiſtiert. Die verletzten Brüder wurden nach
einer Klinik gebracht.

(Neue Aufſtiege Zeppelin s.) Graf Zeppelin hat
jetzt ſeinen neuen „lenkbaren“ Ballon in Empfang nehmen
können, der nach ähnlichen Prinzipien wie das letzte am Boden
ſee verunglückte Fahrzeug erbaut wurde. Bei günſtiger
Witterung gedenkt der Aeronaut bereits in den nächſten Tagen
mit den Studienfahrten zu beginnen.

(Doppelſelbſtmord.) Jn geiſtiger Umnachtung er
tränkten ſich Donnerstag früh in Eberswalde eine
Frau und ihre 25jährige Tochter im Finowkanal.
Um 4 Uhr früh verleßen ſie ihre Wohnung, nachdem ſie die
Wärterin nach Hauſe geſchickt hatten, und gingen dann mit
Seilen zuſammengebunden, ins Waſſer.

GBeſchlagnahmte Biewald-Poſtkarten.) Man
ſchreibt uns: Bekanntlich hat die Sozialdemokratie einen
ſchwunghaften Handel mit Poſtkarten inſzeniert, die das Bild
des Arbeiters Biewald tragen, dem bei den Straßen
krawallen in Breslau bekanntlich eine Hand abgehauen wurde.
Einige dieſer Poſtkarten trugen dazu noch aufreizende Jn
ſchriften. Jm Auftrage des preußiſchen Miniſters des Jnnern
ſind dieſe in den öffentlichen Verkehr gebrachten Poſtkarten
jetzt beſchlagnahmt worden.

(Beim Geldſchrankſprengen getötet) wurde in
der Nacht zum Sonnabend ein Verbrecher in der Kleinen
Jägerſtraße 3 in Berlin. „Geldſchrankknacker“ hatten es
hier auf die Mäntelfabrik von Adolf L. Cohn abgeſehen
Nachdem ſie die Haustür mit einem Nachſchlüſſel geöffnet
und das elektriſche Läutewerk des Geſchäftshauſes durchſchnitten
hatten, verſuchten ſie nun zunächſt, den Schrank aufzubohren.
Jhre Bohrer aber müſſen dazu nicht ſcharf und ſtark genug
geweſen ſein. Daher griffen ſie zu einem Sprengſtoff, an
ſcheinend Pulver. Mit dieſem füllten ſie durch die Schlüſſel
löcher den Schloßkaſten des Geldſchranks, nachdem ſie vorher
eine Zündſchnur hineingeſteckt hatten. Die Zündung hat ihnen
augenſcheinlich zu lange gedauert. Deshalb kniete einer der
Einbrecher vor den Schrank, um nachzuſehen. Jn dieſem
Augenblick entzündete ſich der Sprengſtoff, die Tür flog auf
und ſchlug dem Verbrecher, der am Kopf auch noch erheblich
verbrannt wurde, den Schädel ein, ſodaß er tot hinten
über ſank. Die Helfershelfer, die er ohne Zweifel gehabt hat,
ließen den Verunglückten liegen wie er lag, und ergriffen die
Flucht. Von der Exploſion war nichts gehört worden. Erſt
am Morgen, als die Angeſtellten des Geſchäfts zum Dienſt
kamen, entdeckte man das Vorgefallene. Mit Hilfe der
Daktyloſkopie und der Tätowieruugsarten wurde der Einbrecher
bald erkannt als ein 26 Jahre alter Zuhälter Otto Preuß
aus Rathenow, der wegen Einbruchs, Zuhälterei und Gewalt
tätigkeit ſchon mehrmals beſtraft iſt. Von ſeinen Helfershelfern
fehlt noch jede Spur.

(Mord in Berlin.) Sonntagnacht gegen 2 Uhr
wurde der Tiſchler Rudolf Koch aus der Kepplerſtraße zu
Niederſchönhauſen nahe der Schönholzer Heide durch einen
Revolverſchuß getötet. Unter dem dringenden Verdacht
der Täterſchaft iſt der Bauwächter Stritzke aus Nieder
ſchönhauſen verhaftet worden.

Neueste Nachrichten.
Dortmund, 8. Okt. Viele geſtern im Ruhrge

bi et abgehaltene Bergarbeiterverſammlungen
beſchloſſen nach teilweiſe ſtürmiſchen Erörterungen den

Eintritt in die Lohnbewegung. (Mgd. Ztg.)
Goslar, 8. Okt.

Parteitag in Goslar wurde geſtern geſchloſſen.
Jm Streite der Jungnationalliberalen gegen die
Parteileitung kam es zu einer völligen Einigung.
Es wurde eine Reſolution angenommen, die als

Der nationalliberale



Hauptaufgabe der Partei die poſitive Mitarbeit an
den politiſchen Aufgaben bezeichnet.

Brüſſel, 8. Okt. Jn der Caiſſe d'Eſteport ſind
große Unterſchlagungen von 400 000 Franken entdeckt
worden. Der Kaſſterer iſt flüchtig.

Budapeſt, 8. Okt. Der „Peſter Lloyd“ meldet:
Die ungariſche Regierung hat der öſterreichiſchen Re
gierung den Entwurf eines Händelsvertrages
ubermittelt, der das Zoll und Handelsbündnis erſetzen
ſoll. Dieſer Entwurf hat als Grundlage der
Verhandlungen über die Reviſton des Ausgleichs gedient.

Tours, 8. Okt. Geſtern wurde auf dem Kirch
hof von St. Symphorien ein Denkmal eingeweiht,
das über einem Grabe errichtet iſt, in welchem
11 preußiſche und 29 franzöſiſche Soldaten
ruhen, die im Jahre 1870 gefallen ſind. Mehrere
Redner ſprachen, unter ihnen der kommandierende
Genexal des 9. Armeekorps in Vertretung des Kriege
miniſters.

London, 8. Okt. Die von mehreren Blättern
geſtern verbreitete Meldung, daß Großfürſt
Michael Alexandrowitſch ſich mit der Prin
zeſſin Patricia von Connaught verlobt habe, wird
an hieſiger amtlicher Stelle als unrichtig bezeichnet.

Sofia, 8. Okt. Jn Varna wurde geſtern ein
neuer Anſchlag gegen die griechiſchen
Kirchen verſucht. Während die Spitzen der Be
hörden zur Begrüßung des Fürſten Ferdinand am
Bahnhof verſammelt waren, bemächtigte ſich die Menge

Durch energiſche Verwendung der Polizei und des
Militärs wurde die Menge wieder vertrieben, und die
griechiſchen Geiſtlichen wurden in den Kirchenbeſſtz
ſofort wieder eingeſetzt.

Teheran, 8. Okt. Geſtern wurde in Anweſenheit
des Schahs und der Diplomaten das perſiſche
Parlament eröffnet.

Helſingfors, 8. Okt. Der hier tagende
Kongreß der Kadettenpartei wurde geſtern
nachmittag eröffnet. 171 Delegierte ſind anweſend,
die 43 Gouvernements und 4 Gebiete vertreten.
Fürſt Dolgorukow wurde zum Vorſitzenden gewählt;
er gab in einer Anſprache ſeinem Bedauern Ausdruck,
daß der Kongreß nicht in der Heimat ftattfinde,
ſondern die Gaſtfreundſchaft des Volkes in Anſpruch
nehmen müſſe, das ſich die Freiheit zu erkämpfen
verſtanden habe. Es wurden dann Entwurfe zu
Reſolutionen verteilt, in denen der Kongreß den
Wynborger Aufruf gutheißt, der gegenwärtige
Augenblick aber zur Durchführung des paſſtven Wider
ſtandes als nicht geeignet bezeichnet wird. Die nächſte
Aufgabe der Partei werde die Vorbereitung auf die
Wahlkampagne ſein, als deren Grundlage die
Antwort der Duma auf die Thronrede dienen müſſe.

Paris, 8. Okt. Hier wird behauptet, der
ruſſtſche Finanzminiſter Kokowzew habe angeblich
ſelbſt die Veröffentlichung ſeines Geheimberichts im
„Temps“ veranlaßt (2), um dadurch ſeine Miniſter

ſagen. Der Zar ſoll infolge dieſes Berichtes alle
außerordentlichen Kredite für das Heer und
die Marine geſtrichen haben.

Petersburg, 8. Okt. Der Zeitpunkt der Ab
reiſe der Zarin und ihrer Kinder nach Darm
ſtadt iſt noch unbeſtimmt; die Abreiſe erfolgt wahr
ſcheinlich in der zweiten Hälfte des Monats Oktober.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 6. Okt. Weizen 1000 kg Okt. 177,75,Dez. 178,00, Mai 182 50 Mk. Roggen 1000 kg Okt.

160,00, Dez. 161,00, Mat 164,50 Mk. Hafer 1000 Be
Okt. 157,50, Dez. 157,25, Mai 161,50 Mk. Mais 1000
Okt. 127,50, Dez. 128,50, Mai 126,00 Mk. Rüböl 10
kg Okt. 65,60, Dez. 65,90, Mai 63,10 Mk.

Die matteren Depeſchen aus Nordamerika haben nur
geringen Einfluß erlangt. Das Geſchäft in Weizen war zwar
recht träge, doch widerſtrebten die Preiſe weiterem Rückgange.

Roggen war ruhig. Hafer ſtill, doch preishaltend. Ver
änderungen im Verkehr mit greifbarem Getreide wurden nicht
wahrgenommen. Rüböl ſchwankte mehrfach einige Beſſerungen
blieben jedoch beſtehen.

Leipzig, 6. Okt. Per 1000 kg Weizen inländ.
alter neuer 170 bis 178, ausländ. 192 203.
Ruhig. Roggen inländ. alter neuer 167 bis 173
ausländ. 172. Behauptet. Gerſte, Braugerſte 165 180
feinſte über Notiz, auswärtige 180—206, Mahl und Futter
ware 128--150. Hafer inländ. alter neuer
159—165, ausländ. 165-172. Feſt. Mais amerikan.
133--146, runder 133 138, Cingquantin 155 165, indiſcher

Raps Rappskuchen per 100 kg
netto 14,50 15,00. Rüböl, rohes, per 100 kg netto ohne

der den Griechen noch verbliebenen vier Kirchen.

Anzeigen,
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Kirchen und Familiennachrichten.

Dom. Getauft: Guſtav Walter, S. des
Sanitätsfeldwebel Röhrborn Agnes Ella, T.
d. Bahnarbeiters Glaſer; Elſa Frida Emma, un
eheliche T. Beerdigt: die totgeb. T. des
Feuer Sozietätsbeamten Krüger.

Stadt. Getauft: Anna Martha, T.
des Arbeiters Stephan Johanne Elſe, T. des
Fabrikarbeiters Eckardt. Getraut: der Reg.
Supernumerar E. F. G. Diener mit Frau E.
M. geb. Eckardt in DeutſchWilmersdorf der
Stellmacher W. G. J. Jahn mit Frau E. B.
geb. Trautmann in Caloörde; der Lohgerber
F. O. Heſſelbarth mit Frau K. A. geb. Lang
holz hier. Beerdigt: der Jnvalid Linde;
die totgeb. T. des Arbeiters Dreſe.

Dienstag abend 81/4 Uhr Verſammlung der
konfirmierten Mädchen. Mühlſtraße 2/3.

Paſtor Schollmeyer.
Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech

ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther
Neumarkt. Getraut: der Heizer G. F.

R. Preuß mit A. K. geb. Schatz.
Altenburg. Getauft: Anna Marie

Gertrud, T. des Maſchinengehülfen Dietrich.
Getraut: der Privatbeamte O. Lange in
Berlin mit Frau A. geb. Elfeld; der Kauf
mann K. Balzer in Jlmenau mit Frau H. geb.
Syring Beerdigt: der Reg.Hauptkaſſen
diener Jenett; Frau Hetzſcholdt geb. Rüdiger.

c Sonntag mittag 2/4 Uhr entſchlief
J ſanft unſer liebes Zwillingsſöhnchen

Martim
im Alter von 4 Monaten. Um ſtilles
Beileid bitten die tiefbetrübten Eltern
Lehrer Otto Ganglotff u. Praum.

Die Beerdigung findet Mittwoch
mittag 12 Uhr vom Trauerhauſe aus
ſtatt.

Dank.
Für die vielen Beweiſe innigſter Teilnahme

bei dem Hinſcheiden unſeres teuren Ent
ſchlafenen, des Jnvaliden

Louis Linde
ſagen wir allen unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 8. Oktober 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die uns bei dem Heimgange unſerer
lieben Entſchlafenen in ſo reichem Maße er
wieſene Teilnahme ſagen wir unſern herzlichen
Dank.

Merſeburg, den 7. Oktober 1906.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Carl Hetzseholdt.
Standesamtliche Nachrichten

der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 6. Oktober 1906.

Aufgeboten: der Mechaniker Franz Rothe
und Jda Stahlberg, kl. Sixtiſtr. 2 und Hirten
ſtraße 2; der Kellner Paul Treff und Martha
Kretzſchmar, Unteraltenburg 19 und Weiße
Mauer 1; der Arbeiter Friedrich Meißner und
Frida Gautzſch, Meuſchau u. Lauchſtedterſtr. 18.

Eheſchließungen: der Privatbeamte
Otto Lange und Anna Elfeldt, Berlin; der
Regierungs Supernumerar Guſtav Diener und
Margarete Eckardt, Schöneberg; der Heizer
Günther Preuß u. Anna Schatz, Burg i. d. Aue
der Stellmacher Wilhelm Jahn und Berta
Trautmann, Calvörde; der Kaufmann Kurt
Balzer und Helene Syring, Jlmenau i. Thür.
der Mechaniker Richard Beine und Martha
Tauche, Mühlberg 8; der Lohgerber Otto
Heſſelbarth und Klara Langholz, Hirtenſtr. 5;
der Fabrikarbeiter Albert Hübner und Minna
Däne, Kirchſtraße 7.

Geboren: dem Gaſtwirt Ritter 1 T.,
Gotthardtsſtr. 35; dem VizeFeldwebel Penzel
1 T., Weißenfelſerſtraße 13; dem Schloſſer
Wege 1 S., Unteraltenburg 37; dem Metalldrücker
Weiſe 1 S., Neumarkt 79; dem Arbeiter
Brauns 1 T., Sixtiberg 3; dem Dreher
Gründel 1 T, Weiße Mauer 6; dem Tiſchler
Kettnitz 1 S., Sand 6; dem Bäckermeiſter
Dornwaß 1 T., gr. Sixtiſtr. 13 dem Arbeiter
Wagner 1 T., kl. Sixtiſtraße 20.

Geſtorben: die T. des Handarbeiters
Dreſe, totgeb., Johannisſtraße 17; die Ehefrau
des Dachdeckermeiſters Hetzſcholdt geb. Rüdiger,
68 J., Wilhelmſtr. 3; der Jnvalid Linde, 65 J.
kl. Sixtiſtraße 21; die T. des Feuer Sozietäts
beamten Krüger, totgeb., Friedrichſtr. 10; der
Zigarrenmacher Allritz, 42 J., Hrautſtr. 15.

Auswärtige Aufgebote: der Arbeiter
Franz Kalinowskt und Marie Kubalski,
Georgendorf und Kiesling der Kaufmann Otto
Zickert und Selma Dieter, Schleeren u. Dörſte
witz; der Arbeiter Konrad Arneth und Wilhel
mine Fiſcher, Schkeuditz und Cursdorf.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vorzu
legen.

Das Ueberſteigen bezw. Ueberſchreiten des
Drahtzaunes am Bürgergartengrundſtück iſt
ſtrafbar. Zuwiderhandlungen werden ſtreng
geahndet.

Merſeburg, den 4. Oktober 1906.
Die PolizeiVerwaltung.

Rohde.
Der Bebauungs und Fluchtlintenplan für

nachbezeichnete Straßen
a) die Verlängerung der Bismarckſtraße bis

zum Schwarzen Wege;
b) den Verbindungsweg zwiſchen Lauchſtedter

und Luiſenſtraße (roter Feldweg“);
0) die Luiſenſtraße zwiſchen dieſem Verbindungs

wege und dem Rotenbrückenrain;
d) die Verbindungsſtraße zwiſchen Halleſcheſtraße

und Nordſtraße und die Fortſetzung dieſer
Straße auf dem Schwarzen Wege bis zum
Planweg p. p.;

e) die Nordſtraße von der zu d genannten Ver
bindungsſtraße bis zum Gerichtsrain
den Planweg p. p. zwiſchen Rotenbrückenrain

und Schwarzem Weg
wird nunmehr gemäß S 8 des Geſetzes vom
2. Juli 1875 förmlich feſtgeſetzt und liegt von
heute an in unſerm Geſchäftszimmer während
der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht offen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1906.
Der Magiſtrat.

chwellenverkauf.
Die auf Bahnhof Merſeburg luagernden,

für Eiſenbahnzwecke nicht mehr verwendbaren300 Siit hihenne n
ſollen Sonnabend den 13. d. M., von
vormittags 9 Uhr ab, an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend und gegen ſofortige Bar
zahlung verſteigert werden.

Halle a. S., den 5. Oktober 1906.
Königl. Eiſenbabn Betriebs Jnſpektion I.

Amkktiom.
Mittwoch den 10. Oktober 1906,

vormittags 9 Uhr,
ſoll im alten Schützenhauſe

ein Regulator, 2 Bettstellen, ein
Posten neue Handkörbe, Wäsche-
leinen, Rosshaarbesen, Kaffee-
mühlen und dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Richard Krampf.
1 kleine Wohnung zu vermieten

Brauhausſtrafßze 9.

kollegen zu zwingen, allen Mehrfocrderungen zu ent
Faß, 64,50 nom. feſt.
mehl 01 24,50.

Weizenmehl 0025,00. Roggen

Auf 4 neue Mannheimer
Stadt-Obligationen,

unkündbar und unverlosbar bis 1911, in 2 bis 3 Wochen er
ſcheinend, nehme ich Aufträge zu 101,75 Proz. ſpeſenfrei ent

gegen. Kontrolle ber auslos bare Werte Kostenlos.
Paul Thiele, Baulgeſchäft.

bei

Von Mittwoch den 10. d. M. ab
ſteht wieder ein Transport
beste u. schwerste hoch-
tragende u. neumilchende
Kühe mit den Kälbern

mir zum Verkauf.

Reilmann.
Automobil- Auktion.
Sonnabend den 13. d. M.,

vormittags 11 Uhr,
verſteigere im Hotel „Sächſ. Hof“ in Weißenfels

1 Automobil, Paſingwagen,
Syſtem Windhoff, ca. 6 Pfd vierſitzig,

meiſtbietend gegen gleichbare Zahlung.

Heber, Veißenfels,
Auktionator und gericht. vereid. Taxator.

3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör
per ſofort zu vermieten.

Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Alte Naumburgerſtraße 9

1. Etage mit 5 Zimmern und Zubehör, elektr.
Lichtanlage, per ſofort oder 1. Jan. 1907 zu
vermieten.

Wohnung, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
Speiſekammer nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. Januar 1907 zu beziehen. Näheres in der
Exped. de Bl.

Schöne Wohnung im Preiſe von 180 Mk
iſt ſofort beziehbar.

Guſtav Engel, am Gotthardtsteich.

Freundliche Parterre-Wohnung,
große und kleine Stube, große Küche, Kammer,
verſchl. Korridor und Zubehör, an kleine an
ſtändige Familie zu vermieten und 1. Jan. zu
beziehen. Preis 180 Mk. Sand 23 I.

Auch iſt daſelbſt ein großer trockener
Keller zu vermieten.

Wohnung, beſtehend aus Stube, 9 Kammern
und Zubehör, Preis pro Jahr 120 Mk., an
kinderloſe Leute zu vermieten und 1. Januar
1907 zu beziehen.
Henr. Schultze, kl. Ritterſtr. 17 I.

Große Stube
ſofort oder Neujahr zu vermieten.
Mark.

Preis 67
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Großer Laden mit Lagerraum,
Comptoir und Wohnung

preiswert zu vermieken und
1. April 1907 zu beziehen

Burgstrasse S.
e

ISOO0 Mark
auf 1. vder ſichere 2. Hypothek zu verleihen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ISOO Mark
auf ſichere Hypothek per 2. Januar auszuleihen.

Näheres kl. Ritterſtr. 4 I.
Große Läuſerſchweine

zu verkaufen
Unteraltenburg 25.Me Sorten Felle

werden gekauft.

W. TZuehavcdlt. Vorwerk 11.
Eine ſchöne Wohnung iſt zu vermieten und

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Schkopau Nr. 16.

Eine Wohnung von 3 4 Zimmern und
Zubehör zum 1. Januar zu mieten geſucht.
Offerten unter W. B. 36 an die Exped.
d. Blattes.

2 Parterre Wohnungen je 4 Zimmer und
Zubehör in beſſeren Häuſern zu vermieten und
I. Januar 1907 zu beziehen. Zu erfragen

verl Friedrichſtraße 3.
Ein freundliches Logis von 2 Stuben,

Kammer und Küche an kinderloſe Leute zu ver
mieten und Neujahr zu beziehen

Clobigkauerſtraße 23.
Die Parterre Wohnung am Waſſerturm

Nr. 18 iſt zum 1. April 1907 oder auch
früher zu vermieten. F. Lorenz

Wohnung von 5 größeren Zimmern nebſt
Zubehör, in der 1. Etage, zu vermieten und
I. Januar 1907 zu beziehen

Clobigkauerſtraße 5.

Jahrbuch 1907

für unſere Abonnenten

iſt in neuer Ausſtattung er
ſchienen. Mit ca. 250 Seiten
u. reichhaltig illuſtriert beträgt der

für dieſes bei Alt u. JungPreis beliebte Jahrbuch nur 50 pf.
Zu jeder Tageszeit zu beziehen in unſerer

Geſchäftsſtelle. Beſtellungen nehmen auch
ſämtliche Ausgabeſtellen und Austräger
gern entgegen.

Verlag
des „Werſeburger Correſpondent“.



Deutſche Obſt- Gemüſe u. Jmterei Ausſtellung zu
Magdeburg vom 6. 14. Oktober 1906.

Unter Höchſtem Protektorat Ihrer Kaiſerlichen und Böniglichen Hoheit der Erau Kronprinzeſſin Cerilie.
Feierliche Eröffnung Sonnabend den 6. Oktober II Uhr in den Räumen und Parkanlagen des Fr.Wilhelms-

garten. Die Ausſtellung umfaßt 3000 Quadratmeter unter regenſicheren Zelten und 5000 Quadratmeter für Baumſchulartikel,
Obſtmuſter und Schrebergärten. wFerner Ausſtellung von wiſſenſchaftlichen und techniſchen Hilfsmitteln, Obſt und Gemüſe Konſerven, Honig und Honig
produkten, Gartenlauben, nordiſchem Blockhaus.

Täglich Konzert, geöffnet bis s Uhr abends.
Lotterie- Ziehung am 16. OKtober.

Die Gewinne im Werte von 23 000 Mk. ſtehen im Geſellſchaftsſaale aus. Am 15. Oktober großer Obſtmarkt.
Eintrittspreise: am 6. Oktober Mk. 1,55, am 7. 8. 9. Oktober Mk. 1,05,

die ferneren Tage 55 Pfg.
Der Ausſtellungs-Ausſchuß.

2 gutgehende Schäferhunde
ſind billig zu verkaufen

Oberbeung Nr. 23
Treffe am 9. Oktbr.

um 3 Uhr nachmittag
im Gaſthof zum roten

Hirſch mit einem gr. Transport
Läuferschweine

(halbengliſche Raſſe) ein und
ſtelle dieſelben ſehr preiswert
zum Verkauf.

Robert Nickel I.,
Viehhändler,

Rüdigershagen.
Ein paar Taufersehweſne
verkauft Kurzeſtraße 10.

Ein gebrauchter, gut erhaltener

Sparherd
iſt preiswert zu verkaufen.

A. Welzel, Domplatz 10.

PDlegant. Damenmantel
(Dollman) zu verkaufen Hülterſtraße 5.

Gute Speiſekartoffeln
verkauft und liefert frei Haus

Benemanm, Fiſcherſtraße.

Nüſſe alempfiehlt Hednschkoel, Heuſchkelsberg

Tanzſtunden
Viſitenkarten liefert ſchnell und billig

Pr. nBuchdruckerei u. Papierhandl., Brühl 17

Altes Waschgefäß
wird repariert und abgeholt

H. Wengler, Preußerſtr. 14.

Seev tet e n m eLebensverſicherungsgeſellſchaf
beabſichtigt ihre mit größerem Jnkaſſo verbundene

P Uauptagemtuar
für Mersebarg und VUmgebang S

unter ſehr günſtigen Bedingungen neu zu beſetzen. Jntelligente, ehrenwerte Herren
belieben gefl. Off. sub R 17 990 an Haaſenſtein Vogler, A. G., Berlin
W S zu richten.

G
Wegen Aufgabe des Geſchäfts.

Ausverkauf
ſämtlicher am Lager befindlichen Waren zu und

unter Koſtenpreis, beſtehend in
Torfkasten fein und orcinär, Tisch- u. Hängelampen,

Küchenlampen, Nachtlampen, Ampeln in grosser Auswahl,
Küchengeschirre in Weissblech, Messing und Emailſe,
Kochgeschirre in Gusseisen, Emaille und Weissblech,

Dokumentenkasten in Weissblech,
Barhierzeuge in Messing und Neusilber,

Wassereimer emaillert, lackiert und verzinkt,
Sturmlaternen u. verschiedene anck. Laternen in gross. Auswahl,

Kaffeebretter in Messing und lachkiert,
Botanisiertrommeln, lackiert,

Gieskannen blank und grün gestrichen in grosser Auswahl,
Petrolsumkannen, Brodſapseln und noch Viele andere ver- G
schiecene lackierte Messing- und Weisshlechwaren in grosser

Auswahl.

Aug. Thomas Blempnermstr.,
Oelgrube 1819.

Der Laden und Werkstatt ist zu vermieten.
e

O
G

SO

e

S

M geſucht.

Näheres bei

ſtellt ein

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panorama.
Wanderung durch die bayriſchen

2 lpen.

Beſteigung des Watzmanns.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Zur guten Quelle.
Dienstag Schlachtefeſt.

S lachtefeſt.
bDöttoher, Sand 18.

Unterricht im Engliſchen

Offerten unter K. 4 P an die
Exped. d. Bl. erbeten.

3 Morgen Zuckerrüben

zum ausmachen im Akkord zu vergeben.
O. Brendel

Junge Burschen
z von 16 bis 18 Jahren bei hohem Lohn geſucht

Königsmühle Hersehurg.
Suche zu ſofort oder 15. d. M. einen

tücht. zuverläſſigen Knecht
bei hohem Lohn.

A4d. Becherer Käſerei Spergau.

Kräftiger Hausbarsche

u atteEinen Arbeitsburſchen
oder Arbeiter

Hermann Nlay,
Malermeiſter.

Arbeiter
für ſtändige Arbeit an Färbmaſchinen, ſowie

,iugendlihe Arheiler
geſucht.

erſeburger Buntpapierfabrik.M
Landwirtſchaſtl.

Arbeiter,
S der auch mit Pferden umzugehen verſteht,

nehme ſofort an.

Mealuraarg I Ia.Belelhunegsanträee
für eine erſtklaſſige Hypothekenbank zu 4 bis
41/4 Prozent je nach Bonität bis 2 der
Taxe nimmt entgegen.

Friäecdl. I. Kunth.
Die letzte Sendung

sehWwe.
Preisseibeeren
iſt eingetroffen bei

mm Wolf.
Von der Reiſe

zurück.
Dr. Prohmann,

Amuteur-

Photographen-
Verein.

Heute Dienstag

Verſammlung 9

Kräftigen
bürgerlichen Mittagstiſch

t Gglcener löwe.
Hubolds Regtaurafon.

hetfengeschatt on Adoſf Jchcler,

Merseburg, Entenplan I.
Anfertigung von Federbetten.

Leutebetten. Haushalts- BettenGarnitur Nr. 1. Garnitur 14. Garnitur 20.MK. 13,60 Mk. 15,15 M. 18,40.5,50 6,50.13,60 14,95. 17,60 20,60.MK. 31,50. Mk. 3735. Mk. 38,25. Mk. 45,50.

e Herrschafſts-Betten.
Garnitur Nr. 31. Garnitur Nr. 36. Garnitur Nr. 39. Garnitur Nr. 48.

1 Unterbett Mk. 23, MK. 24,25 MK. 30,30 MK. 31,45.
1 Kissen 5 8,50 8,70 10,70.I Oberbett 27,40 30,70 35,20.Mk. 5755. Mk. 60 75. M. 70. Mk. 795.
Bettfedern und Daunen Pertige Bettinletts

in soliden preis werten Qualitäten.

e eräpf el
ſpät geerntete Gartenfrüchte, daher ſehr haltbar, empfiehlt in nur

guten Sorten zu ämsserst billigen Preisen
Räch. Schuunmamm, Fruchthancung,

emngros wrd endetaifl,
Dom 1 u. kleine Ritterſtraße 13.

ZTahnatelier
von

BVrauu Emmiülie AlIbert,
kleine Ritterſtraße 3 J bei Herrn Kaufmann Herrfurth.

Sprechstunden von II6 Uhr.

Garnitur 3.
MK. 14,95.

4,45.
1 Unterbett
1 Kissen
1 Oberbett

4,30

Heute

Schlachtefeſt.

Cellhte Onlegerin
für Ttegeldruckpreſſe wird noch eingeſtellt.

Papierwarenfabrik

B. A. BIlankemburg.
Aeltere Mädchen

oder unabhängige Frauen
für Fabrikarbeit geſucht.

B. A. Blankenburg.
Anſtändige junge Mädchen können die

feine Damenschneiderei
gründlich erlernen bei
Geschw. Schröder, Palmbaum, I. Etg.
Ein junges Dienſtmädchen

wird zum ſofortigen Antritt geſucht
Markt 25 II.

Geſucht werden für gute Stellen

erfahrene Wirtſchafterin, Mamſell für Rittergut,
Mädchen für einzelne beſſere Herrſchaft nach
Halle, 2 Stubenmädchen, Haus und Küchen
mädchen ſowie Kindermädchen bei hohem Lohn.

Frau Renvriette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.

Suche ſofort oder 15. Okt. ein ordentliches
Dienſtmädchen oder Aufwartung.

Weißenfelſerſtraße 3, part.
Eine unabhängige Frau oder älteres

Mädchen wird als

Aufwartumg
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Unteraltenburg 59.
Unabhängige Frau oder Mädchen als

Auufwartuang
für den ganzen Tag ſofort geſucht.

Schumanm, Dom I, Laden.
Auf deur Wege vom „Schützenhaus“ bis

zum Dom ein goldener Klemmer verloren.
Es wird gebeten, denſelben gegen Belohnung
Weißenfelferſtr. 18, part. links, abzugeben.

S Der heutigen Nummer liegt ein
Proſpekt der Sanatogen Werke Bauer
Oie. Berlin SW. 48, bei.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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